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Scuol/Ftan Giuvens e vegls frequaintan  
dürant il mais da favrer l’instrucziun da la 
Scoula da skis Scuol-Ftan. Per regla sun 
quai fin ad 800 persunas. Ingon esa ün  
pa damain persunas co üsità. Pagina 6
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Härtefälle Die Bündner Regierung erhöht 
den Härtefall-Beitragssatz für von der  
Corona-Krise geschädigte Unternehmungen 
von 50 auf 75 Prozent, ohne dafür ein  
neues Gesuch zu verlangen. Seite 8
 

 

d
2
j
d
D
e

d
f
t
A
b
I

 

V
d
n
A
f
v
c
r
e
b
n
ü
t
f
c
p
t
t
g
A
e

V
g
R
e
V
o
m
c
«
d
d
b
v
n
n
p
f
d
a
p
p

letscherhöhle Imposante 25 Meter  
ang und drei Meter hoch ist sie: die  
letscherhöhle in der Zunge des  
orteratschgletschers. Ein Stück  
rdgeschichte wird sichtbar. Seite 12
Blick auf und in Architekturjuwelen

Z

Die Region Maloja hat im Hinblick auf 
ihre Baukunst viel zu bieten. Diese archi-
tektonischen Schätze sollen einem grös-
seren Publikum mit einem neuen Event 
bekannt gemacht werden. Einmal im 
Jahr sollen 60 architektonisch bedeut-
ame Bauten Interessierten kostenlos zu-
änglich gemacht und ihr Entstehen 
urch Fachleute erklärt werden. Nicht 
ur das Aussenbild zählt, sondern auch 
as Innere und dessen Funktion. «Open 
oors Engadin» heisst der neue Anlass, 
er am Wochenende des 26./27. Juni 
021 erstmals stattfinden und danach 

ährlich wiederholt werden soll. Selbstre-
end jeweils mit neuem Programm. 
enn vom Bergell bis nach S-chanf gibt 

s viel wertvolle Bausubstanz zu ent-
ecken, ob es sich nun private oder öf-
entliche Bauten handelt oder um his-
orische oder zeitgenössische Gebäude. 
lte Engadiner Häuser werden dem Pu-
likum ebenso geöffnet wie technische 

nfrastrukturanlagen. (mcj)  Seite 3
Ein grosser funktioneller Bau, der aber behutsam in die Berglandschaft integriert wurde: Das Unterwerk Albanatscha des Stromunternehmens Repower AG an 
der Julierpassstrasse.                                                                                                                                                   Foto: Architekturbüro Ruch & Partner, St. Moritz
E

Enttäuschende 
wischenbilanz
Gemäss der neuesten Auswer-
tungen der Logiernächte 
brachen die Übernachtungen im 
Oberengadin im Januar im  
Vergleich zu den Vorjahren um 
knapp zwei Drittel ein. Die  
Destination hofft auf eine  
bessere Sommersaison.

DENISE KLEY

Dass dieser Winter kein einfacher wird, 
war spätestens im Dezember klar, als die 
Gastronomie schliessen musste. Auch 
der Blick in die Hotellerie-Statistik zeigt: 
Diese Saison lief bedeutend schlechter 
als die Jahre zuvor. Zwar sind in dieser 
Saison in St. Moritz fast viermal so viele 
Gäste aus Polen und Tschechien zu ver-
zeichnen – was gemäss Marijana Jakic, 
Brand Managerin von St. Moritz und 
Geschäftsleitungsmitglied bei der Enga-
din St. Moritz Tourismus AG, wahr-
scheinlich mit der Schliessung der an-
grenzenden Skigebiete zu erklären ist – 
aber diese machen das Ausbleiben der 
übrigen Gäste aus dem Ausland nie wett. 
Die Übernachtungszahlen im Januar 
sind im Vergleich zu den Vorjahren um 
rund 60 Prozent eingebrochen. Jakic 
hofft darauf, dass die Sommersaison in 
St. Moritz erfolgreicher verläuft: «Der 
Winter ist, wie erwartet, sehr heraus-
fordernd. Wie der Sommer wird, ist sehr 
schwierig abzuschätzen. Wir hoffen, 
dass Schweizer Gäste auch diesen Som-
mer ins Engadin kommen werden.» Wie 
die Zwischenbilanz im Unterengadin 
ausfällt, lesen Sie auf  Seite 8
Il Veraina füss il prüm 
tunnel da transport
ias naziunalas La fracziun dal PPS 
rischun ha inoltrà üna dumonda a la 
egenza in connex cun la Viafier retica 
 sia «via rodlanta» tras il tunnel dal 
eraina. Cha’l transport d’autos ed 
ters veiculs tras quist tunnel saja ün 
odel chi haja grond success, vegna 

onstatà ill’intervenziun parlamentara. 
I’ls prossems ons faja però dabsögn 
ad investir in quist tunnel.» Perquai 
umonda la fracziun schi nu füss pussi-
el da müdar il sistem ed integrar eir la 
ia rodlanta dal Veraina illa rait da vias 
aziunalas. Il Veraina füss il prüm tun-
el cun transport d’autos chi dvantess 
art da quella rait. Cha finalmaing haja 

inanzià la Confederaziun eir il tunnel 
al Gotschna cun mezs destinats per vi-
s naziunalas. Cha perquai nu saja cha-
ibel perche cha’l Veraina nu fetscha 
art a quista rait. (fmr/fa) Pagina 7
Gleiche Chancen 
für alle
Bildung Die Bündner Regierung über-
prüft das Aufnahmeverfahren an den 
Mittelschulen. Im Zentrum steht dabei 
die Frage, ob mit dem gegenwärtigen 
System der chancengleiche Zugang zu 
einer Mittelschule gewährleistet ist 
oder ob das Aufnahmeverfahren ange-
passt werden muss. Dabei sollen die 
Vor- und Nachteile einer Aufnahme 
mit und ohne Prüfung untersucht wer-
den. Die Untersuchung wird vom Bil-
dungsexperten Prof. Dr. Franz Eberle 
durchgeführt. (ep)  Seite 3
raubünden geht 
es zu langsam
orona-Pandemie Gestern Mittwoch 
at der Bundesrat seinen vor Wochen-

rist vorgestellten Weg zum Ausstieg 
us dem Shutdown bestätigt. Ein 
ascheres Tempo wie von Verbänden, 
arteien und einem Teil der Kantone 
erlangt, lehnt er aufgrund der epi-
emiologischen Lage ab. Die nächste 
berprüfung der Lage soll bereits in 
rei Wochen erfolgen. Sollten die Zah-

en bis dann weiter sinken, wären ra-
che Öffnungsschritte denkbar. Es gebe 
ber Befürchtungen, dass die Zahlen 
ufgrund der mutierten Varianten wie-
er steigen würden, sagte Gesundheits-
inister Alain Berset. Die Bündner 

egierung zeigte sich in einer Stellung-
ahme wenig begeistert vom Vorgehen 
erns. In den Skigebieten müssen die 
estaurantterrassen geschlossen wer-
en. (rs) Seite 5
Gnü ad ün affar 
sainza vulair
al Müstair Mirco Tschenett maina 
aspö l’on 2015 ün affar da lovaplatti-
as e mettapignas illa Val Müstair. 
vant cuort ha’l surtut amo ün oter af-

ar a Scuol. Cha quai es ün di il cas nu 
aiva il giuven affarist mai planisà. Oter 
o blers da seis conscolars nu vaiva’l pe-
ò mai il desideri da bandunar sia patria 
 savaiva adüna precis che chi sun seis 
öts. Quist esser resolut til ha perfin ma-
à in Giapun ingio ch’el ha guadagnà 
na medaglia d’or sco meglder lovaplat-

inas dal muond. Quel’experienza til ha 
uormà per fruntar las sfidas dal min-
hadi d’ün affarist. Pigliand oura 
itschnas robettas fess Mirco Tschenett 

uot amo üna jada listess: «Eu sun cun-
aint e satisfat da quai ch’eu n’ha ra- 
iunt e da las decisiuns ch’eu n’ha trat.» 
donta da la pandemia, ha l’affarist jau-
r lavur avuonda. (fmr/ane) Pagina 7
ngadiner Themen für 
den «Alpenmaster»
Chapella/Bern Im letzten Herbst ha-
ben sieben Studierende des Studiengan-
ges «Alpenmaster» der Berner Fach-
hochschule für Agrar-, Forst- und 
Lebensmittelwissenschaften HAFL im 
Chapella Ospiz zwei Projektwochen 
verbracht. Für ihre Masterarbeiten in 
ihrem Fach «Regionalmanagement in 
Gebirgsräumen» haben sie regionale 
Themen aufgenommen, im Engadin, 
der Val Müstair und in Nauders Befra-
gungen durchgeführt, Unternehmen 
besucht und ihre Arbeiten vertieft. Vor 
kurzem haben sie ihre Masterarbeiten 
präsentiert, vom möglichen Potenzial 
eines Engadiner Rindfleischlabels zu re-
gionalen Wertschöpfungsketten bis 
hin zur Bodennutzung. Coronabedingt 
nicht wie gewohnt in Chapella selber, 
sondern über einen Onlinekanal. Die 
EP/PL hat mitgehört. (jd) Seite 9
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Samedan

Baugesuch
Gestützt auf die Raumplanungsverordnung des
Kantons Graubünden (KRVO) Art. 45 wird
hiermit das vorliegende Baugesuch öffentlich
bekanntgegeben:

Bauherr
Guido Cortesi, Crappun 15, 7503 Samedan

Bauprojekt
Neubau zwei Dachlukarnen im DG an der Ost-
und Westfassade

Strasse
Crappun 15

Parzelle Nr.
1346

Nutzungszone
Kern- und Ortsbildschutzzone

Auflagefrist
vom 26. Februar 2021 bis 17. März 2021

Einsprachen
Die Pläne liegen auf der Gemeindekanzlei zur
Einsichtnahme auf.
Einsprachen sind innerhalb der Auflagezeit an
folgende Adresse einzureichen:
Gemeinde Samedan, Plazzet 4, 7503
Samedan.

Samedan, 22. Februar 2021

Im Auftrag der Baubehörde
Das Bauamt

www.engadinerpost.ch

Weitere amtliche Anzeigen 
befinden sich auf Seite 10.
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Samedan

Baugesuch
Gestützt auf die Raumplanungsverordnung des
Kantons Graubünden (KRVO) Art. 45 wird
hiermit das vorliegende Baugesuch öffentlich
bekanntgegeben:

Bauherr
Hans Peter und Natalia Rubi, Quadratscha 40b,
7503 Samedan

Bauprojekt
Anbringung Balkonverglasung im 1. OG an der
Südostfassade

Strasse
Quadratscha 40b

Parzelle Nr.
2010 (STWE Nr. 52`055)

Nutzungszone
Wohn- und Gewerbezone 3

Auflagefrist
vom 26. Februar 2021 bis 17. März 2021

Einsprachen
Die Pläne liegen auf der Gemeindekanzlei zur
Einsichtnahme auf.
Einsprachen sind innerhalb der Auflagezeit an
folgende Adresse einzureichen:
Gemeinde Samedan, Plazzet 4, 7503
Samedan.

Samedan, 22. Februar 2021

Im Auftrag der Baubehörde
Das Bauamt

Samedan

Baugesuch
Gestützt auf die Raumplanungsverordnung des
Kantons Graubünden (KRVO) Art. 45 wird
hiermit das vorliegende Baugesuch öffentlich
bekanntgegeben:

Bauherr
Doris Fiala-Goldiger, San Bastiaun 50a, 7503
Samedan

Bauprojekt
Umnutzung der bestehenden Hauptwohnung Nr.
231 im Attikageschoss, in eine touristisch
bewirtschaftete Zweitwohnung gemäss Art. 7
Abs. 1 lit. b i.V.m. Abs. 2 lit. a ZWG

Strasse
San Bastiaun 50a

Parzelle Nr.
987 (STWE Nr. S52`158)

Nutzungszone
Wohn- und Gewerbezone 3, Gefahrenzone 2

Auflagefrist
vom 26. Februar 2021 bis 17. März 2021

Einsprachen
Die Pläne liegen auf der Gemeindekanzlei zur
Einsichtnahme auf.
Einsprachen sind innerhalb der Auflagezeit an
folgende Adresse einzureichen:
Gemeinde Samedan, Plazzet 4, 7503
Samedan.

Samedan, 22. Februar 2021

Im Auftrag der Baubehörde
Das Bauamt

Samedan

Dumanda da fabrica
Sün fundamaint da l’ordinaziun davart la
planisaziun dal territori per il chantun Grischun
(OPTGR) art. 45 vain publicheda la seguainta
dumanda da fabrica:

Patruns da fabrica
Hans Peter e Natalia Rubi, Quadratscha 40b,
7503 Samedan

Proget da fabrica
Installaziun da vaiders per il balcun al prüm
plaun superiur vi da la fatscheda südost

Via
Quadratscha 40b

Parcella nr.
2010 (proprieted in condomini nr. 52'055)

Zona d’ütilisaziun
Zona d’abiter e zona industriela 3

Termin d’exposiziun
dals 26 favrer 2021 als 17 marz 2021

Recuors
Ils plans sun exposts ad invista in chanzlia
cumünela.

Recuors sun d’inoltrer infra il termin
d’exposiziun a la seguainta adressa:
Vschinaunch da Samedan,
Plazzet 4, 7503 Samedan.

Samedan, ils 22 favrer 2021

Per incumbenza da l’autorited da fabrica
L’uffizi da fabrica

Samedan

Dumanda da fabrica
Sün fundamaint da l’ordinaziun davart la
planisaziun dal territori per il chantun Grischun
(OPTGR) art. 45
vain publicheda la seguainta dumanda da
fabrica:

Patrun da fabrica
Guido Cortesi, Crappun 15, 7503 Samedan

Proget da fabrica
Installaziun da duos lucarnas nouvas aint il tet
al plaun suot il tet vi da las fatschedas ost e
vest

Via
Crappun 15

Parcella nr.
1346

Zona d’ütilisaziun
Zona dal minz e zona cun protecziun da la
fatscha da la vschinauncha

Termin d’exposiziun
dals 26 favrer 2021 als 17 marz 2021

Recuors
Ils plans sun exposts ad invista in chanzlia
cumünela.

Recuors sun d’inoltrer infra il termin
d’exposiziun a la seguainta adressa :
Vschinaunch da Samedan,
Plazzet 4, 7503 Samedan.

Samedan, ils 22 favrer 2021

Per incumbenza da l’autorited da fabrica
L’uffizi da fabrica

Samedan

Dumanda da fabrica
Sün fundamaint da l’ordinaziun davart la
planisaziun dal territori per il chantun Grischun
(OPTGR) art. 45
vain publicheda la seguainta dumanda da
fabrica:

Patruna da fabrica
Doris Fiala-Goldiger, San Bastiaun 50a, 7503
Samedan

Proget da fabrica
Nouva ütilisaziun da l’abitaziun principela nr
231 al plaun d’attika scu abitaziun secundara
sfrütteda turisticamaing tenor art. 7 al. 1 lit. B
in coll. cun al. 2 lit a da la Ledscha davart
abitaziuns secundaras

Via
San Bastiaun 50a

Parcella nr.
987 (proprieted in condomini nr. S52’158)

Zona d’ütilisaziun
Zona d’abiter e zona industriela 3, zona da
prievel 2

Termin d’exposiziun
dals 26 favrer 2021 als 17 marz 2021

Recuors
Ils plans sun exposts ad invista in chanzlia
cumünela.

Recuors sun d’inoltrer infra il termin
d’exposiziun a la seguainta adressa :
Vschinauncha da Samedan,
Plazzet 4, 7503 Samedan

Samedan, ils 22 favrer 2021

Per incumbenza da l’autorited da fabrica
L’uffizi da fabrica

Scuol

Publicaziun da fabrica
in basa a l’uorden davart la planisaziun dal
territori pel chantun Grischun OPTGR (Kantonale
Raumplanungsverordnung KRVO), art. 45:

Fracziun
Scuol

Lö
San Jon, parcellas 5054/5085

Zona d’ütilisaziun
Zona agricula

Patrun da fabrica
Men Juon
San Jon
7550 Scuol

Proget da fabrica
Suost

Temp da publicaziun
25 favrer fin 17 marz 2021

Exposiziun
Dürant il temp da publicaziun as poja tour
invista dals plans pro l’uffizi da fabrica
(Bagnera 171, Scuol).

Mezs legals
Protestas sun d’inoltrar in scrit dürant il temp
da publicaziun a la suprastanza cumünala.

Scuol, ils 25 favrer 2021

Cumün da Scuol
Uffizzi da fabrica

Scuol

Publicaziun da fabrica
in basa a l’uorden davart la planisaziun dal
territori pel chantun Grischun OPTGR (Kantonale
Raumplanungsverordnung KRVO), art. 45:

Fracziun
Scuol

Lö
S-charl, Praditsch, parcella 6103

Zona d’ütilisaziun
Zona agricula

Patrun da fabrica
Nino Gross
Bagnera
7550 Scuol

Proget da fabrica
Tschuffa da laina

Temp da publicaziun
25 favrer fin 17 marz 2021

Exposiziun
Dürant il temp da publicaziun as poja tour
invista dals plans pro l’uffizi da fabrica
(Bagnera 171, Scuol).

Mezs legals
Protestas sun d’inoltrar in scrit dürant il temp
da publicaziun a la suprastanza cumünala.

Scuol, ils 25 favrer 2021

Cumün da Scuol
Uffizi da farbrica

Scuol

ZONA DA PLANISAZIUN:
PROLUNGAZIUN
(rimplazza la publicaziun in quista chosa illa
Posta Ladina dals 16 favrer 2021)

La suprastanza cumünala da Scuol vaiva decis
als 6 favrer 2017 da relaschar üna zona da
planisaziun per duos ons. Quista zona da
planisaziun es gnüda prolungada dal 2019 per
duos ulteriurs ons infin als 16 favrer 2021.

La suprastanza cumünala da Scuol ha decis als
18 schner 2021 da prolungar la zona da
planisaziun amo üna jada per duos ons,
dimena fin als 16 favrer 2023. Cun decret dals
11 favrer 2021 ha approvà il departamaint
d’economia publica e fats socials dal Grischun
quista prolungaziun.

La zona da planisaziun ha ils seguaints böts:

Unir las planisaziuns localas dals cumüns
fusiunats e tillas adattar a las prescripziuns dal
plan directiv chantunal «abitadi» (relaschà dal
chantun Grischun in basa a la revisiun da la
ledscha federala davart la planisaziun dal
territori [LPT1]).

La zona da planisaziun vala per tuot il territori
dal cumün fusiunà da Scuol.

Aint illa zona da planisaziun nu’s das-cha far
nöglia chi pudess agravar la nouva planisaziun
o s’oppuoner a quella. Quai voul dir
particularmaing: permiss per progets da fabrica
das-chan gnir concess be schi nu cuntrafan ne
a las prescripziuns da la planisaziun in vigur ne
a las prescripziuns da la planisaziun previssa
(art. 21 al. 2 da la ledscha chantunala davart
la planisaziun dal territori [LPTGR]).

La zona da planisaziun vala fin cha las
disposiziuns previssas sun in vigur, il plü tard
però fin als 16 favrer 2023. Ün’ulteriura
prolungaziun cul acconsentimaint dal Chantun
resta resalvada.

Cunter quista prolungaziun da la zona da
planisaziun po gnir recuorrü infra 30 dis davo la
publicaziun (dimena fin als 27 marz 2021) pro
la Regenza dal chantun Grischun, quai cun
recuors da planisaziun tenor l’art. 101 LPTGR.

Scuol, ils 25 favrer 2021

La suprastanza cumünala

Deutsche Fassung: www.scuol.net

Zernez

Dumonda da fabrica
2020-114.000
Patrun da fabrica
Verein staziun Lavin, 7543 Lavin

Proget da fabrica
müdamaint da l’adöver da remisa in local per
occurrenzas
- H2 permiss protecziun cunter fö

Lö
Staziun, Lavin

Parcella
3006

Zona
Ulteriur territori cumünal

Temp da publicaziun/ Temp da protesta
A partir dals 25 favrer 2021 fin e cun ils 17
marz 2021

Ils plans sun exposts ad invista pro
l’administraziun da fabrica in Cul.
Recuors da dret public sun d’inoltrar in scrit a
la suprastanza cumünala.

Zernez, 25.02.2021

La suprastanza cumünala
Leserforum
Ganzheitlicher Ansatz statt kurzfristiger Scheinpartizipation 

eim Ausländerstimmrecht ist momen-

an ein regelrechter Abstimmungs-
ampf im Gang, was ich begrüsse. Eine 
ffene Diskussion ist ein wichtiger 
rundpfeiler unserer Demokratie und 

eichnet die Schweiz aus. An dieser Dis-
ussion sollen sich auch interessierte 

ntegrierte ausländische Einwohner 
on St. Moritz beteiligen. Ich bin je-
och klar der Meinung, dass dies nicht 
ber ein Stimmrecht auf kommunaler 
bene, sondern über die Einbürgerung 
erfolgen soll. Durch diesen Weg lernen 
politisch interessierte Ausländer, die 
sich einbringen wollen, die Instru-
mente und Werkzeuge der Politik ken-
nen und lernen diese einzusetzen. Sie 
werden sich den Eigenheiten der 
Schweizer Politik bewusst und können 
so eine echte Beteiligung an der politi-
schen Meinungsbildung ausüben und 
sich mit ihrem Stimmrecht aktiv auf 
kommunaler, kantonaler und na-
tionaler Ebene beteiligen. Nur so ist si-
chergestellt, dass ausländische Mitbür-
gerinnen und Mitbürger das politische 
System der Schweiz und deren Prozesse 
kennen und sich ihrer Verantwortung 
bewusst werden. 

Ein Stimmrecht rein auf kom-
munaler Ebene wird diesem ganz-
heitlichen Ansatz nicht gerecht und ist 
aus meiner Sicht kurzsichtig gedacht. 
Aus diesem Grund lege ich am 7. März 
ein überzeugtes Nein in die Urne. 

Heidi Wyss, Schulrätin St. Moritz, SVP 
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60 Gebäude sollen 5000 Besucher anziehen
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Am 26./27. Juni findet die erste 
Ausgabe der Open Doors Engadin 
statt. Das Architektur-Event will 
dann in der Region Maloja die 
Türen zu historischen wie  
zeitgenössischen Bauten weit 
offen stehen lassen.

MARIE-CLAIRE JUR

Christoph Oggenfuss und Raphael Ka-
rer sind die Initianten des Events 
«Open Doors Engadin», der diesen 
Sommer erstmals stattfinden soll. Am 
Wochenende des 26./27. Juni sollen 60 
Gebäude in der Region Maloja einem 
interessierten Publikum zugänglich ge-
macht werden. Oggenfuss erklärt die 
Idee des Projekts: «Diese Region kann 
so viel relevante Bausubstanz vor-
weisen, historische wie zeitgenössi-
sche. Diese Bauten wollen wir von aus-
sen wie von innen präsentieren, und 
zwar nicht nur einmal. Die Open Doors 
sollen im Sinne der Nachhaltigkeit ein-
mal jährlich im Sommer stattfinden.»

Vier Gebäudekategorien
 Mit «Bauten» sind private wie öffent-
liche gemeint: Wohnhäuser, gewerb-
liche Bauten, Liegenschaften der öf-
fentlichen Hand, grosse Hotels wie 
auch Infrastrukturobjekte. Über ge-
führte Begehungen sollen die ver-
schiedenen Bauten den Besuchern nä-
hergebracht werden, wobei auch die 
Innenarchitektur und die Funktion der 
Gebäude erläutert wird. Natürlich von 
Fachleuten, von denen bereits gut zwei 
Dutzend das Projekt unterstützen wie 
auch von kundigen Freiwilligen, deren 
Rekrutierung gerade anläuft. Die meis-
ten Gemeinden im Oberengadin haben 
ihre Unterstützung bereits zugesichert. 
Die Open Doors sollen für Besucher 
und Besucherinnen kostenlos sein, fi-
nanziert wird der Anlass in erster Linie 
durch Stiftungen, aber auch die Ge-
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einden, der Kulturfonds der Region 
aloja, der Kulturfonds Graubünden 

der die Pro Helvetia tragen die Open 
oors Engadin 2021 mit. 70 Prozent 
es diesjährigen Budgets von 135 000 
ranken sind gedeckt. «Das Budget der 
rsten Ausgabe scheint etwas hoch, hat 
ber auch damit zu tun, dass wir eine 

ebseite schaffen mussten und Druck-
achen in Auftrag geben werden. In den 
olgejahren wird der Aufwand kleiner 
ein. Wenn wir bis Anfang April die 
elder nicht beisammen haben, wer-
en wir auch private Firmen für einen 
bulus angehen», sagt Oggenfuss.

ouristisch vermarkten
icht nur mit den Gemeinden stehen 
hristoph Oggenfuss und Raphael Kar-

er in Kontakt, auch mit den Touris-
usmanagern. Denn «Open Doors En-
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adin» soll professionell vermarktet 
erden, geplant sind auch Hotel-

rrangements. «Sils und Silvaplana 
aben uns spontan und schnell ihre 
nterstützung zugesagt. Sie sind 

leichsam unsere Patronatsgemein-
en», bemerkt Oggenfuss. Auch die 
ourismusorganisation Engadin St. Mo-
itz Tourismus AG hat den Ball auf-
enom-men. Deren Brand Manager En-
adin Jan Steiner betont: «Die 
rchitektur ist ein wichtiger Bestand-

eil des Kulturschaffens im Engadin. 
ie Engadin St. Moritz Tourismus AG 

st deshalb sehr dankbar, dass aufgrund 
on privater Initiative auch dieser Be-
eich aktiv bearbeitet wird. Die ent-
tehenden Angebote und Produkte wer-
en anschliessend durch die ESTM AG 
ommuniziert und vermarktet.» Je-
eils 60 Bauten sollen alljährlich an ei-
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em Wochenende geöffnet werden 
nd rund 5000 Besucher anziehen, so 
ieht es der Businessplan vor. Für die 
rste Ausgabe stehen 30 Bauten bereits 
est, mit den Besitzern der anderen Ge-
äude stehen die Organisatoren noch 

n Verhandlungen. Dass den Organisa-
oren der Stoff ausgehen könnte, glaubt 
hristoph Oggenfuss nicht. «Die Re-
ion Maloja hat vom Bergell bis nach 
-chanf unheimlich viel wertvolle Bau-
ubstanz zu bieten.»

pen House Events standen Pate
ie Open Doors Engadin sind keine 
euerfindung, sondern haben ein Vor-
ild, nämlich die vor 25 Jahren in Lon-
on gegründeten «Open House»-An-

ässe. Inzwischen werden sie weltweit 
n 40 Städten angeboten, immer an 
inem Wochenende. Auch in der 
chweiz. Raphael Karrer hat Open Hou-
e Zürich und Open House Basel mit-
egründet und ist im Vorstand der bei-
en städtischen Anlässe. «Wir haben 
as bewährte Konzept einfach über-
ommen und vom urbanen auf den 

ändlichen Raum übertragen. Zur Ab-
renzung von den städtischen An-

ässen haben wir den Begriff Open 
oors geschaffen.»
Oggenfuss und Karrer haben letztes 

ahr den Verein «Open Doors Engadin» 
egründet und diesen im Handels-
egister eintragen lassen. Trotz ihres En-
agements wollen sie kein grosses Trara 
m ihre Personen machen. «Es geht 
ns um die Sache, nicht um uns selbst. 

ir haben lediglich den Anstoss für ei-
en nachhaltigen Anlass geschaffen, 
essen Leitung irgendwann mal in ein-
eimische Hände übergehen wird.» 
www.opendoors-engadin.org
as Clubhaus des FC Celerina ist eines von 60 Gebäuden, das im Rahmen der Open Doors Engadin 2021 zu besichti-
en ist.    Fotos: Klainguti und Rainalter SA
Nahaufnahme vom Eingang in das Clubhaus des FC Celerina.
 

Kommentar
Der Erfolg ist 
vorprogrammiert

MARIE-CLAIRE JUR

Letztes Jahr wurden Kulturvermittler so-
wie Tourismusvertreter aus dem Enga-
din an einer Orientierungsversammlung 
über eine neue Kulturinitiative der Des-
tination informiert. Nicht bei allen kam 
die Ankündigung seitens der Engadin 
St. Moritz Tourismus AG gut an, die vie-
len Kulturakteure im Tal besser zu ver-
netzen, um touristisch nutzbare Ange-
bote zu schaffen. Einige Zuhörer 
befürchteten die Schaffung eines unnö-
tigen strukturellen und organisatori-
schen Überbaus, andere sahen die 
Kreativität der Kulturschaffenden 
schon von Marketing- und Wertschöp-
fungsansprüchen unterjocht.
Mit dem neuen Event der Open Doors 
Engadin lässt sich verdeutlichen, was 
mit dieser angekündigten Kulturinitiati-
ve der Tourismusorganisation gemeint 
ist. Es geht letztlich nur darum, bereits 
bestehende Angebote zu bündeln und 
besser bekannt zu machen. Die reiche 
Architektur im Tal macht jetzt den An-
fang. Es gibt kein einziges Dorf in der 
Region Maloja, welches nicht mit inte-
ressanten Bauwerken aufwarten könn-
te, ob sie nun historisch relevant sind 
oder von sonstigem Interesse. Einige 
dieser Bauten wie der Theaterturm auf 
dem Julierpass, das Nietzsche-Haus 
oder die in einem mittelalterlichen Turm 
beheimatete Galerie Tschudi sind ei-
nem kulturbeflissenen Publikum schon 
hinlänglich bekannt. Gebäude wie das 
Unterwerk Albanatscha der Repower AG 
an der Julierstrasse, die Talstation der 
Corvatsch-Bahn oder die mit viel Auf-
wand renovierten alten Engadiner Häu-
ser von Privaten haben nur wenige Aus-
senstehende von innen zu Gesicht 
bekommen und Wissenswertes erfah-
ren können wie beispielsweise während 
der Zuozer oder Engadiner Kulturtage. 
Mit den Open Doors Engadin werden 
die Türen zu verschiedenen interessan-
ten Gebäuden einmal im Jahr ganz weit 
geöffnet. An zwei Tagen können Interes-
sierte ein regelrechtes Architekturbad 
nehmen. Dieser Blick auf und hinter die 
Kulissen wird nicht nur Einheimischen 
guttun, sondern all jenen Gästen, de-
nen Geschichte, Gegenwart und Zu-
kunft der Region am Herzen liegen. Das 
sind sicher die sogenannt Zweitheimi-
schen, aber auch Touristen, die einer 
spezifisch architekturaffinen Gäste-
gruppe angehören und das an Bausub-
stanz reiche Tal noch entdecken möch-
ten. Ob private Akteure oder hiesige 
Institutionen die Bündelung des beste-
henden lokalen Angebots zu einem re-
gionalen vornehmen, spielt letztlich kei-
ne Rolle. Hauptsache, Konzept und 
Detailprogramm stimmen und die invol-
vierten Akteure gehen kompetent und 
mit Engagement zur Sache. Dann ist 
der Erfolg vorprogrammiert.

mcjur@engadinerpost.ch
Bildungsexperte untersucht Aufnahmeverfahren 

Als Folge eines parlamentari-
schen Auftrags wurde das kanto-
nale Aufnahmeverfahren an 
Bündner Mittelschulen vom  
Bildungsexperten Prof. Dr. Franz 
Eberle unter die Lupe genom-
men. Im Zentrum stand dabei die 
Frage, ob mit dem gegenwärtigen 
Aufnahmeverfahren der chan-
cengleiche Zugang zu einer Mit-
telschule gewährleistet ist.

Gemeinsam mit 44 Mitunterzeichnen-
den forderte der damalige Grossrat Re-
o Cavegn im Februar 2020 die 
egierung mittels eines parlamen-

arischen Auftrags dazu auf, die Grund-
agen für eine prüfungsfreie Aufnahme 
n die Bündner Mittelschulen zu 
chaffen. Das gegenwärtige Aufnahme-
erfahren mit einer kantonalen Auf-
ahmeprüfung würde die Chancen-
leichheit gefährden und schaffe 
egionale Ungleichheiten. Zudem sei 
raglich, ob mit diesem Verfahren die 
eeigneten Schülerinnen und Schüler 
n eine Mittelschule aufgenommen 
ürden. Es wurde vorgebracht, dass der 
rüfungserfolg stark von der Prüfungs-
orbereitung sowie einer effizienten 
orbereitung insbesondere durch Besu-
he von kostenpflichtigen oder kosten-
osen Vorbereitungskursen abhinge, 
iese aber nicht allen Prüfungsteilneh-
enden an allen Schulen und in allen 

egionen gleichermassen zur Verfü-
ung stünde. 

leiche Chance für alle
uf Antrag der Regierung sprach sich 
er Grosse Rat für eine Abänderung des 
uftrags aus. Anstelle der Abschaffung 
er kantonalen Aufnahmeprüfung soll 

n einem ersten Schritt eine objektive 
ntscheidungsgrundlage für eine allfäl-

ige Anpassung des Aufnahmeverfah-
ens an die Mittelschulen geschaffen 
erden. Anhand eines externen Gut-

chtens sollen die Vor- und Nachteile 
on Aufnahmeverfahren mit und ohne 
ufnahmeprüfung untersucht werden. 
as externe Gutachten soll die Re-
ierung aufgrund objektiver Daten in 
er Entscheidung unterstützen, wel-
hes Verfahren im Kanton Graubün-
en am besten dafür geeignet ist, die 
chülerinnen und Schüler ihren Fähig-
eiten und Neigungen entsprechend 
ür die verschiedenen Ausbildungs-
änge zu selektionieren. Das Selekti-
nsverfahren soll dabei möglichst allen 
ie gleichen Chancen bieten.
Für die Durchführung dieser Unter-

uchung konnte der renommierte 
chweizer Bildungsexperte Franz 
berle gewonnen werden. Der emeri-
ierte langjährige Professor für Gymna-
ial- und Wirtschaftspädagogik und 
he malige Direktor der Abteilung Leh-
erinnen- und Lehrerbildung Maturi-
ätsschulen des Instituts für Erzie-
hungswissenschaft an der Universität 
Zürich verfügt über vertiefte Kenntnis-
se des nationalen Bildungswesens, ins-
besondere der Sekundarstufe II. Er 
forschte unter anderem im Bereich der 
gymnasialen Maturität und dem Über-
gang zur Universität, etwa mit der Stu-
die EVAMAR II zur Evaluation der Ma-
turitätsreform 1995. Eberle ist Mitglied 
des Schweizerischen Wissenschaftsrats 
und dient zudem in diversen bedeuten-
den Bildungsgremien, unter anderem 
als Mitglied der Schweizerischen Matu-
ritätskommission und als Präsident der 
EDK-Kommission für die Anerkennung 
der Lehrdiplome für Maturitäts-
schulen. Die Resultate der Unter-
suchung sollen bis zum Frühjahr 2022 
vorliegen.  (staka)



Bares für Rares
Biete Haushaltsauflösungen

undAnkäufe an

Kaufe Pelze, Luxustaschen und
Koffer, Seidenteppiche, Antiqui-
täten, Ölgemälde, hochwertige
Uhren, Diamant- und Gold-
schmuck, z.B. Armbänder, Ket-
ten, Ringe, Broschen, Schmuck,
Uhren u.v.m. zumTageshöchst-
preis. Bruch- und Zahngold,
Gold- und Silbermünzen, Mo-
deschmuck, Tafelsilber, Zinn,
Porzellan, Kristall, Bücher, Möbel.

Freiwald,Tel. 076 612 99 79

Print? Digital? 
Lesen Sie die News aus dem Engadin lieber
in Printform, oder möchten Sie umstellen
auf «EPdigital»? Oder am liebsten beides? 
Wir haben für jeden das passende Abo!

Infos: Tel. 081 837 90 80 | www.engadinerpost.ch/abo
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Der Bundesrat bestätigt den vor 
Wochenfrist vorgestellten Öff-
nungsplan. Sollte sich die epide-
miologische Lage weiter positiv 
entwickeln, sind frühere Locke-
rungsschritte möglich. Die Bünd-
ner Regierung ist nicht zufrieden. 

RETO STIFEL

Was am Mittwochmorgen bereits 
durchgesickert war, bestätigte sich am 
Nachmittag anlässlich der Pressekon-
ferenz des Bundesrates: Dieser bleibt 
bei der vorsichtigen und schrittweisen 
Lockerung der Corona-Massnahmen. 
Von den Kantonen in der Vernehmlas-
sung vorgebrachte Änderungswünsche 
wurden kaum berücksichtigt. Das be-
trifft beispielsweise die Öffnung der 
Restaurantterrassen, wie sie sich eine 
Mehrheit der Kantone bereits auf den 
1. März gewünscht hatte. Gemäss Ge-
sundheitsminister Alain Berset sei es 
dem Bundesrat wichtig, gerade in die-
sem Bereich Lockerungen vorzuneh-
men. «Aber die Situation bleibt in-
stabil, es braucht noch etwas Geduld.» 
Das sei hart, aber dafür würden Hilfs-
massnahmen ausgearbeitet. Bundes-
präsident Guy Parmelin ergänzte, dass 
die Kantone daran arbeiten würden, 
dass das Geld möglichst rasch zu den 
Betroffenen komme. 

Terrassen müssen schliessen
Bezüglich den geöffneten Terrassen in 
den Skigebieten sagte Berset, dass die 
Entscheide des Bundesrates bindend 
seien und ab sofort alle Terrassen ge-
schlossen werden müssen. Eine nächs-
te Lagebeurteilung soll am 12. März er-
folgen, nächste Öffnungsschritte, 
beispielsweise für die Restaurants, 
könnten dann am 22. März erfolgen. 
Diesbezüglich verfolgt der Bundesrat 
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un ein etwas schnelleres Tempo. Auf 
ie Frage, ob die Konsultationen bei 
en Kantonen nicht Alibiübungen sei-
n, wenn die Inputs sowieso nicht be-
ücksichtigt würden, sagte Parmelin, 
ass diese Konsultationen da seien, um 
lle Meinungen der Kantone einzu-
olen und diese in den Entschei-
ungsprozess des Bundesrates mitein-
ubeziehen seien. 

Wenig Verständnis zeigten die Bünd-
er Regierungsräte Marcus Caduff und 
eter Peyer. «Wir akzeptieren den vom 
und eingeschlagenen Weg, wenn 
uch mit wenig Enthusiasmus», hiess 
s anlässlich einer Medienkonferenz in 
hur. Dass Kantone, die wie Graubün-
en intensiv testen würden, dafür 
icht belohnt würden, ist für Peyer 
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icht nachvollziehbar. Gemäss Berset 
ibt es aber keine Grundlage für diffe-
enzierte kantonale Öffnungsschritte. 
as habe im Herbst nur zu «Wirrwarr 
nd Wettbewerbsverzerrungen» ge-

ührt. Auch der Entscheid, die Restau-
antterrassen nicht früher zu öffnen, ist 
ür Caduff aus epidemiologischer Sicht 
icht nachvollziehbar. Leider habe 
ern nicht zugehört, was sich Grau-
ünden gewünscht habe. 

olitischer Druck wird zunehmen
n einer ersten Reaktion bedauerte die 
onferenz der kantonalen Gesund-
eitsdirektoren, dass diesem Anliegen 
icht entsprochen worden ist. «Für die 
ehrheit der Kantone wäre die Teilöff-

ung aufgrund des überschaubaren 
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bertragungsrisikos im Freien vertret-
ar gewesen», wird GDK-Präsident Lu-
as Engelberger in einer Medienmittei-

ung zitiert. 
Der Druck auf politischer Ebene wird 

icher zunehmen. Die Bündner SVP-Na-
ionalrätin Magdalena Martullo hat am 
ienstag einen Vorstoss eingereicht. In 
iesem fordert sie, dass der Bundesrat 
vor dem Erlass von Massnahmen mit 
edeutenden volkswirtschaftlichen 
uswirkungen die Zustimmung der zu-

tändigen parlamentarischen Kommis-
ion einholt». Martullo zufolge soll da-

it die unbefriedigende aktuelle 
lleinherrschaft des Bundesrates einge-

chränkt werden. 
Was ab dem 1. März wieder möglich 
ist, steht auf www.engadinerpost.ch
enig begeistert über die Entscheidungen aus Bern zeigte sich der Bündner Volkswirtschaftsdirektor Marcus Caduff 
nlässlich einer Medienorientierung in Chur.   Foto: Daniel Zaugg
Am Rande
olizei, dein Freund 
und Provokateur?
 

RETO STIFEL

Weltwoche-Verleger und Chefredaktor 
Roger Köppel befindet sich zurzeit in 
den Ferien im Oberengadin. Und weil 
er – eine altbekannte Journalisten-
krankheit – Ohren und Augen vor mög-
lichen Scoops auch in der Freizeit nicht 
verschliessen kann – hatte er auf sei-
nem Video-Blog «Weltwoche-Daily» 
am Montagmorgen Folgendes zu be-
richten: Ihm sei zu Ohren gekommen, 
dass als Skifahrer getarnte Kantonspoli-
zisten in Oberengadiner Sport-
geschäften Wintersportausrüstungen 
mieten würden und am Abend, wenn 
sie das Material zurückbrächten, ei-
nigermassen aufdringlich darauf 
drängten, dass das Personal ihnen die 
Ware verkaufe. In zwei Fällen hätten 
sich diese Polizisten, Köppel nennt sie 
«Agents Provocateurs» zu erkennen ge-
geben und die Geschäfte wegen Ver-
stoss gegen die Covid-Regeln gebüsst. 
Für Köppel wäre damit eine neue Di-
mension der Corona-Diktatur erreicht. 
Wenn Polizisten in Erscheinung treten, 
um Leute zu einem Vergehen zu ver-
führen, seien ganz gefährliche Linien 
überschritten worden. Allerdings ist 
ihm diese Geschichte nur erzählt wor-
den, mit Berufung auf zwei, von-
einander unabhängige Quellen. «Dem 
muss man nachgehen», sagte Journa-
list Köppel in die Kamera im Wissen, 
dass die Faktenlage eher dünn ist.

Ja, dem muss man nachgehen. Denn 
sollte sich diese Geschichte bestätigen, 
wäre das Vorgehen in der Tat ein Skan-
dal. «Wir können Sie beruhigen, eine 
derart hinterhältige Kontrollart wendet 
die Kantonspolizei Graubünden nicht 
an», sagt Mediensprecher Markus Wal-
ser auf Anfrage der EP/PL. Mitarbeiten-
de der Kapo hätten verschiedene Sport-
geschäfte kontrolliert. Mehrheitlich 
hielten sich diese an die Bestimmun-
gen des Bundes. Wo nicht, seien Män-
gel mit einem aufklärenden Gespräch 
korrigiert worden. «Bis jetzt mussten 
wir noch kein einziges Sportgeschäft 
im Oberengadin wegen Verstössen ge-
gen die Covid-Bestimmungen zur An-
zeige bringen.» Sind die «Agents Pro-
vocateurs» eventuell in den Reihen der 
Gemeindepolizei St. Moritz zu suchen, 
die für die Gemeinden St. Moritz, 
Pontresina und Silvaplana zuständig 
ist? Gemeindevorstand Michael Pfäffli 
winkt ab. Kontrollen würden aus-
schliesslich von uniformierten Beam-
ten durchgeführt und rapportiert. «Un-
sere Gemeindepolizisten sind sicher 
nicht als Agents Provocateurs im Ein-
satz. Entsprechende Behauptungen 
sind haltlos.»

Rückfragen bei Sportfachgeschäften 
bringen ebenfalls keine neuen Erkennt-
nisse, niemand hat so etwas erlebt. Ein-
zig Conradin Conrad vom Skiservice 
Corvatsch weiss von einem Fall in der 
Filiale in Pontresina, wo ein Gast am 
Dienstag fragte, ob er einen Schnee-
schuh, den er mieten wollte, nicht 
gleich auch kaufen könne. «Wir haben 
ihn dann auf unser Call-und-Collect-
Modell hingewiesen, das hat ihn aber 
nicht interessiert und am Schluss hat er 
weder gemietet noch gekauft.» 

Was nun? Eine Rückfrage beim Kolle-
gen Köppel zeigt, dass die Recherchen 
auch noch nicht viel weiter gediehen 
sind. «Wir werden nachhaken. Spätes-
tens am Donnerstag in der Weltwoche 
steht’s», antwortet er. Dort möchte ich 
es aber nicht lesen. Denn mein Berufs-
stolz wäre erheblich angekratzt, wenn 
ich diese lokale Geschichte im Welt-
blatt und nicht in der Zeitung der Enga-
diner finden würde. Ich bin gespannt, 
ob es diese «Agents Provocateurs» tat-
sächlich gibt, oder ob Roger Köppel ein-
fach die Gäule durchgegangen sind. Af-
faire à suivre.
Leitartikel
eden, entscheiden und Verantwortung zu tragen, sind verschiedene Paar Schuhe
Der Bundesrat gibt dem Druck 
von Parteien, Wirtschaftsver-
bänden und Teilen der Bevölke-
rung nicht nach. Er hält an  
seiner vorsichtigen Öffnungs- 
strategie fest. Diese birgt auch 
Risiken. 

RETO STIFEL

Vor gut einer Woche hat der Bundes-
rat dargelegt, wie er den Exit aus dem 
zweiten Corona-Lockdown schaffen 
will. Mit behutsamen Schritten und 
gekoppelt an klare Kriterien, an denen 
die Landesregierung ihre Entscheide 
ausrichtet. Diese äusserst vorsichtige 
Strategie ist von den bürgerlichen Par-
teien, Wirtschaftsverbänden und vor 
allem auch von zahlreichen Kantonen 
kritisiert worden. Sie hätten sich ra-
schere Öffnungsschritte gewünscht. 
Dass diese nun nicht kommen, über-
rascht. Der Druck auf den Bundesrat 
ist in den letzten Tagen stark ge-
stiegen. Sein Festhalten am Weg der 
kleinen Schritte wird ihm erneut 
scharfe Kritik einbringen. 

Zusammenhalt bröckelt
Viel mehr als das. Er riskiert, dass der 
innere Zusammenhalt dieses Landes 
weiter bröckelt. Zwischen den Polen 
der Pandemie-Leugner und jenen, de-
nen die Einschränkungen nicht weit 
enug gehen können, gibt es nämlich 
ie grosse Mehrheit der mehr oder weni-
er Gemässigten. Die Leute also, die die 
assnahmen bisher mitgetragen haben, 

ie diese aber zunehmend und in einem 
mmer schärferen Ton infrage stellen. 

as ist der gesellschaftliche Aspekt. 
irtschaftlich ächzen zunehmend 
ehr Unternehmen unter den Folgen 

es Lockdwons. Besonders hart trifft es 
ie Gastrobranche. Gemäss den neues-

en Daten der Konjunkturforschungs-
telle der ETH Zürich ist jeder zweite Be-
rieb in seiner Existenz gefährdet. 

Nur schon die frühere Öffnung der 
errassen von Restaurants wäre ein klei-
er, zumindest psychologischer Schritt 
uf dem Weg zurück in die Normalität 
ewesen. Den Gastgebern hätte es zwar 
eine wirtschaftliche Sicherheit, zu-
indest aber ein Stück Arbeitsalltag 

nd Verdienst zurückgebracht. Den 
ästen die Möglichkeit, sich ausserhalb 
er eigenen vier Wände wieder einmal 
it anderen Leuten zu treffen, sich aus-

utauschen und das soziale Leben zu 
flegen. Es wäre ein kleines Zückerchen 
ewesen, welches kurzfristig viel hätte 
ewirken können. Schade, dass der 
undesrat das anders sieht. 

ragile epidemiologische Lage
iel weitergehende Öffnungsschritte 

ehr rasch umzusetzen und diese alleine 
it dem Argument der Corona-Müdig-

eit der Bevölkerung zu begründen, wä-
e aber auch der falsche Weg. Der über-
türzte Ausstieg aus dem Lockdown im 
ergangenen Sommer ist Warnung ge-
ug. Zwar sind die Fallzahlen auf einem 

ieferen Niveau stabil. Bereits kur-
ierende oder allenfalls neue Virusvari-
nten können aber zu einer raschen Ver-
chlechterung der Situation führen. Die 
pidemiologische Lage ist und bleibt 
ragil. Dass diesem Aspekt bei der Ab-

ägung der Gesamtsituation ein hohes 
ewicht beigemessen wird, ist richtig. 
oreilige Lockerungsschritte, die 

chlimmstenfalls in einem dritten Lock-
own münden, dienen niemandem. 

erspektiven sind da
einer mag es mehr hören, und nach 
onaten mit vielen Einschränkungen 

st der Ruf nach mehr Freiheit absolut 
erständlich. Aber trotzdem braucht es 
un noch einmal etwas Geduld und 
urchhaltewillen, um mit besseren 

erspektiven in die kommenden Mona-
e zu gehen. Und die Aussichten stehen 
icht schlecht. Erstens hat gerade der 
anton Graubünden mit seiner aktiven 
eststrategie erfolgreich gezeigt, wie die 
andemie präventiv bekämpft werden 
ann. Zweitens dürften die Impfungen 
 nach den Startschwierigkeiten – in 
en kommenden Monaten mit aus-

eichenden Mengen an Impfstoff Fahrt 
ufnehmen, sodass die, die geimpft 
erden wollen – und das sind immer 
ehr – bis zum Sommer auch geimpft 

ind. Drittens schliesslich sind auch 
rste Erkenntnisse aus Ländern, welche 
ereits viele Impfungen durchgeführt 
aben, ermutigend. Sollte sich be-
tätigen, dass derjenige, der geimpft 
st, Corona nicht weiter übertragen 
ann, wäre das ein grosser Schritt in 
ichtung «soziales Ende» der Pande-
ie, wie es kürzlich eine Medizinhis-

orikerin genannt hat. Die Krankheit 
st zwar immer noch da, aber die Men-
chen lernen mit ihr umzugehen.

ergleichsszenarien gibt es nicht
n den vergangenen Wochen und Mo-
aten ist viel Kritik geübt worden an 
en Behörden im Umgang mit der 
andemie. Auch die gestern Mittwoch 
ommunizierten Beschlüsse werden – 
um Teil aus nachvollziehbaren 
ründen – auf Ablehnung stossen. Si-

her, es sind Fehler passiert, auch sol-
he, die nicht hätten passieren dür-
en. Es ist aber nicht so, dass bewusst 
alsche Entscheidungen getroffen 
orden wären, zum Schaden von ir-

endjemandem. Die Situation war 
nd ist für alle neu, Vergleichs-
zenarien gibt es kaum. Es gibt die, die 
eden, kritisieren und fordern. Dann 
ibt es die, die Entscheide fällen müs-
en. Und drittens schliesslich muss 
ür diese Entscheidungen jemand die 
erantwortung tragen. Das sind ver-

chiedene Paar Schuhe. Die, die am 
chluss in der Verantwortung stehen, 

üssen eine schwierige Risiko-
bwägung vornehmen und sehr viele 
aktoren berücksichtigen. Das darf in 
iesen schwierigen Zeiten nicht ver-
essen gehen. 
reto.stifel@engadinerpost.ch
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Üna stagiun sainza giasts da l’ester
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La Scoula da skis Scuol-Ftan  
instruischa actualmaing a  
passa 500 uffants. Il manader, 
Cla Neuhaus, spera chi detta 
amo üna buna fin da la  
stagiun da skis.

Giuvens e vegls frequaintan dürant il 
mais da favrer l’instrucziun da la Scoula 
da skis Scuol-Ftan. Per regla sun quai fin 
ad 800 persunas. Ingon esa ün pa da-
main persunas co üsità. Cla Neuhaus, il 
manader da la Scoula da skis Scuol-Ftan 
es cuntaint cun l’andamaint da la sta- 
giun, üna stagiun particulara.

«Üna stagiun intscherta»
Las bunas relaziuns da naiv e la bell’ora 
han procurà dürant il mais da favrer 
per bunas frequenzas pro la Scoula da 
skis Scuol-Ftan. «Al principi da la sta- 
giun nu savaivna che chi’ns spetta», 
s’algorda Cla Neuhaus. Adonta da las 
bunas relaziuns da naiv s’haja registrà 
dürant ils dis da Nadal e Büman ün mi-
nus da 35 pertschient. Il schner ha ma-
nà cun sai la cuntschainta foura e’l re-
sultat es üna diminuiziun da 50 
pertschient. Cha’l mais favrer saja però 
congualabel cun quel da l’on avant», 
manzuna’l. «I dependa adüna cura e co 
cha las vacanzas da sport sun i’ls sin-
guls chantuns», declera’l. L’eivna pas-
sada e quist’eivna sun ingon quellas 
culs plü blers giasts.

Bleras uras privatas
«Quist’on mancan ils giasts dals pajais 
esters, impustüt quels dal Pajais Bass», 
disch Cla Neuhaus. Quista mancanza 
procura per damain classas da cre-
schüts. «Percunter vaina bler daplü du-
mondas per uras privatas, saja quai per 
creschüts sco eir per uffants.» Plüna-
vant manzuna’l chi detta blers giasts 
svizzers chi passaintan la prüma jada 
m
j
b
s

l
c
s
S
C
p
M
s
l
p
f
n
s
z
n
p

ü
p
s
r
v

p
d
d
r
T
d
m
d
L
v
q

ur vacanzas in Engiadina Bassa. Pel 
umaint instruischan 90 fin 95 ma-

isters da skis ils passa 500 uffants e’ls 
ivers creschüts. «Ingon vaina damain 
agisters», declera’l. Quai chi’d es eir 

na consequenza da la pandemia dal 
oronavirus. Uschè han divers ma-
isters da pajais esters desisti a lur plaz-
a da lavur in Svizra. «Eir nus vain an-
unzchà a noss impiegats per la lavur 
uorta.»

iasts predschan la sporta
a Scoula da skis Scuol-Ftan ha introdüt 
iversas masüras da protecziun cunter 

a pandemia. «Sülla plazza da ramas-
amaint a Motta Naluns daja duos sorti-
as: Üna per las classas da skis ed üna 
C
P
d
p
g
v
s
p
p

pels giasts e per quellas persunas chi 
mainan ils uffants», uschè il manader. 
Ingün müdamaint haja dat pro la gron-
dezza da las classas dals uffants. «Pro’ls 
creschüts resguardaina la prescripziun 
da maximalmaing tschinch persunas 
pro gruppa.» Eir il büro d’administra- 
ziun pro la staziun da las pendicularas a 
Scuol s’haja adattà a las prescripziuns. I 
s’ha montà paraids da vaider e maxi-
malmaing ot persunas das-chan esser al 
medem mumaint i’l büro. «Ils giasts 
predschan nossa sporta e nossas masü-
ras da protecziun cunter il corona- 
virus», accentuescha Cla Neuhaus. El 
spera chi detta amo ün bun mais da 
marz ed üna Pasqua cun bunas rela- 
ziuns per ir culs skis. (fmr/afi)
assa 500 uffants, qua da quels da la stagiun passada, frequaintan pel mumaint l’instrucziun da la Scoula da skis Scuol-Ftan. fotografia: Scoula da skis Scuol-Ftan
uos candidats per l’elecziun substitutiva

Scuol Causa cha’l commember da la 
suprastanza cumünala dal cumün da 
Scuol, Reto Barbüda, chi rapreschainta 
la fracziun d’Ardez, es gnü elet sco im-
piegà da cumün, ha lö als 7 marz üna 
elecziun substitutiva. Fin uossa sun 
cuntschaintas duos propostas per la 
successiun sco suprastanta o suprastant 
da la fracziun d’Ardez: nempe Seraina 
Caviezel e Mario Pozzoli. 

Seraina Caviezel (annada 1977) es 
nubila e creschüda sü ad Ardez. Ella ha 
stübgià economia d’affar ed ha il bache-
lor in lavur sociala. Daspö il 2015 lavura 
ella pro’l Sevezzan social regiunal En-
giadina Bassa Val Müstair. Seis hobis 
sun far musica, ir culs skis, ir a chatscha 
e viagiar. Ella es presidenta da la Musica 
Concordia Ardez e chaschiera da la So-
cietà da chatschaders e chatschadras 
secziun Tasna. «Ardez e cun quai il cu-
ün da Scuol sun mia patria. Eu güdess 
ent pro ad ün svilup progressiv e düra-
el per nos cumün», scriva la candidata 
ül flyer da reclama. 

Il seguond candidat es Mario Pozzo-
i (annada 1970). Eir el es nubil e nat e 
reschü sü ad Ardez. Pozzoli lavura 
co locomotivist pro la Viafier retica. 
eis hobis sun far musica illa Musica 
oncordia Ardez, ir a chatscha ed a 
es-char, ir in viadi e seis prümaran sü 
unt d’Ardez. «Ardez am sta a cour», 

criva Mario Pozzoli sün seis fögl vo-
ant ed agiundscha, «i’m fess grond 
laschair da pudair rapreschantar la 

racziun d’Ardez cun mias ideas in-
ovativas, simplas ed efficiaintas in 

uprastanza cumünala». La popula- 
iun da Scuol decida als 7 marz a l’ur-
a a reguard l’elecziun substitutiva 
er la fracziun d’Ardez.  (nba)
n tschercha da talents

Casting Il spot da «Stadt Land Talent» 
vain actualmaing muossà illa televi- 
siun. La show da SRF dal 2021 tscher-
cha nempe talents pel casting – ex-
plicitamaing eir Rumantschas e Ru-
mantschs.

Ün talent rumantsch chi s’ha an-
nunzchà es il musicist Ian Spescha. For-
sa causa cha quai es l’unic Rumantsch 
infin uossa, tscherchan ils respunsabels 
da SRF activamaing Rumantschas e Ru-
mantschs per la tribüna da show. Ils 
trais scouts da talents, Stefanie Heinz-
mann, Jonny Fischer e Luca Hänni 
tscherchan in tuot las regiuns da la 
Svizra talents extraordinaris da diffe-
rentas spartas ed ils laschan as masürar 
n cunter l’oter. A partir da subit esa 
ussibel da s’annunzchar pro srf.ch/
tadtlandtalent. Ils scouts vöglian scuv-
ir talents da las categorias musica, sot e 
arieté.

Dürant ils castings po il public im-
render a cugnuoscher plü bain las can-
idatas ed ils candidats ma eir lur lö 
’origen. Ils meglders talents vegnan lu-

a invidats a las shows d’eliminaziun a 
urich ingio ch’els pon as preschantar 
avant public. Ils victurs e las victuras da 
incha show e categoria pon far part 

al grond final chi vain lura emiss live. 
à vain finalmaing erui la victura o il 
ictur da «Stadt Land Talent» e quella o 
uel gudogna 100 000 francs. (cdm/fmr)
ulurs da prümavaira

ro l’üsit da Chalandamarz a Sent han las mattas ils me-
ems drets sco’ls mats: Eir ellas portan la s-chella e schlop-
an la giaischla cun tuotta forza. Il plü vegl mat e la plü ve-
lia matta han la funcziun da dirigents. Ils scolars da Sent nu 
egnan accumpagnats pro lur gir tras cumün be da la magi- 
traglia e dals genituors, tuot la populaziun es quel di da la 
artida. Mincha classa ha dürant il di sia rolla speciala. Ils 
lü pitschens sun vestits da nanins, intant cha’ls mats plü 
gronds portan la büschmainta da pasters e guardan ch’ingün 
nu resta inavo. Ils nanins procuran da prümavaira cha la na-
türa as sdaida e ch’ella survegna tuot sias bellas culurs.
Oramai cha’l Chalandamarz dvainta ingon per la seguonda 
jada victima dal coronavirus, vegnan publichadas fotogra- 
fias dal Chalandamarz in Engiadina e Val Müstair dals ul-
tims ons. Uschè dessa istess dar eir dal 2021 ün pa at-
mosfera da Chalandamarz. (afi) fotografia: Annatina Filli
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«Schi nu’s ris-cha, nu’s ragiundscha neir nüglia»
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Numerusas persunas giuvnas 
bandunan las regiuns periferas 
per as scoular e nu tuornan  
plü. In Val Müstair es quai  
actualmaing ün pa oter – singuls 
giuvens affarists sun restats o 
tuornats. La FMR purtretscha 
trais da quels affarists. Hoz a 
Mirco Tschenett da Müstair.

Mirco Tschenett ha 33 ons ed es il pro-
prietari da la firma Tschenett Ofen Plat-
ten GmbH a Müstair. Nat e creschü sü 
es el sco mezdan da trais frars a Müstair, 
ingio ch’el abita hoz cun sia duonna e 
seis duos uffants pitschens. Ch’el resta 
davo la scoula obligatorica illa Val Mü- 
stair d’eira per el adüna fingià cler: «Per 
mai füss quai stat ün chasti da stuvair ir 
davent», disch il giuven impressari 
chi’d es fich ferm collià culla val. Quia 
s’haja tenor el tuot las pussibiltats chi’s 
douvra per viver bain. Da si’annada 
1987 es el però ün dals pacs chi sun re- 
stats. Be trais da saidesch conscolars 
sun amo illa regiun.

Mai gnü l’intenziun da surtour l’affar
Sco giuven mat giaiva Mirco Tschenett 
bler e gugent a güdar ad ün paur. Tanter 
oter ha’l eir passantà quatter stads sün 
ün’alp. Far da paur nu d’eira per el però 
mai ün’opziun, dimpersè plüchöntsch 
ün’actività per as remetter. Per el d’eira 
adüna fingià cler ch’el fetscha ün giar-
sunadi da lovaplattinas. Quel ha’l pudü 
far pro seis pin, i’l affar ch’el maina uos-
sa svess. In seguit ha Mirco Tschenett 
amo fat ün ulteriur giarsunadi sco met-
tapignas e per finir amo il certificat pro-
fessiunal federal sco capo-lovaplattinas. 
Da l’on 2007 ha’l survgni la pussibiltà 
da rapreschantar la Svizra pro’ls cham-
piunadis mundials da las professiuns a 
Shizuoka in Giapun. Pro quella concur-
renza ha’l guadagnà la medaglia d’or 
sco meglder lovaplattinas dal muond. 
Quell’experienza vezza’l sco punct im-
portant in sia vita professiunala e per 
manar ün affar. Ch’el surpiglia insom-
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a ün di la firma da seis pin nu d’eira il 
rüm cler. «Quai nu d’eira gnanca 
i’intenziun e s’ha dat cul temp», 

isch Mirco Tschenett. Causa cha’l figl 
al anteriur proprietari nu laiva sur-

our, ha el survgni quella pussibiltà.

lü gugent da Müstair vi Zernez
a co esa insomma da manar ün affar 

lla Val Müstair? Il dischavantg d’üna 
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egiun al cunfin es tenor Mirco Tsche-
ett cha mansteranza estra gnia aint e 
iglia davent la lavur per predschs plü 
ass. Da tschella vart pon els, causa chi 
u detta illa regiun blers chi fetschan 
a lovaplattinas o da mettapignas, tour 

avuraints aint dal Tirol dal süd. «Uschè 
ha quai s’egualisescha plü o main.» Eir 
ls viadis pon tenor Mirco Tschenett es-
er üna difficultà, ma el disch: «Eu vegn 
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lü gugent da Müstair vi Zernez co tras 
a cità da Turich. Quia saja precis quant 
önch cha’l viadi düra.» Ch’impustüt i’l 
ectur da mettapignas hajan els paca 
oncurrenza perquai chi mancan ils 
iuvens chi vöglian imprender quel 
anster. Tenor Mirco Tschenett es il 
otiv, cha blers nu’s vöglian plü far 

nir suos-ch ils mans e van plü gugent a 
tübgiar o a lavurar in ün büro. «Quai es 
però ün fat chi’s cugnuoscha», agiun- 
dscha’l.

Decisiun «our dal vainter»
Avant cuort ha sia firma surtut amo 
ün’oter affar da lovaplattinas e metta-
pignas a Scuol. Per Mirco Tschenett nu 
d’eira quella decisiun simpla: «Da far 
quel pass n’haja bod ün pa decis our 
dal vainter», disch l’impressari. Im-
pustüt significha quai daplü respunsa-
biltà pels lavuraints e chi saja eir dad 
avair avuonda lavur per tuot ils impie-
gats. Adonta da la pandemia nun es la 
quantità da lavur pel mumaint proble-
matica. Crodà davent sun impustüt 
incumbenzas dals hotels gronds, ma el 
es optimistic cha quellas gnian lura 
plü tard. Cha sia firma haja inamöd 
plüchöntsch cliaints privats, «e quels 
han uossa temp per laschar far lavurs», 
disch el.

Tuot amo üna jada listess
Pigliand oura pitschnas robettas fess 
Mirco Tschenett tuot amo üna jada 
listess: «Eu sun cuntaint e satisfat da 
quai ch’eu n’ha ragiunt e da las deci- 
siuns ch’eu n’ha trat.» A la fin esa adü-
na ün ris-ch da surtour ün affar, ma el 
es dal avis cha schi’s guarda da möd 
positiv daja adüna üna via. A giuvens 
affarists chi han l’intenziun da surtour 
o fundar ün’aigna firma cusgliess Mir-
co Tschenett simplamaing da far buna 
lavur e da dar tout il pussibel: «Schi 
nu’s ris-cha alch, nu’s ragiundscha 
neir nüglia.» (fmr/ane)
irco Tschenett davant sia medaglia d’or ch’el ha guadagnà dal 2007 pro’ls champiunadis mundials da las  
rofessiuns.    fotografia: Andri Netzer
V

unter il trend

Per blers giuvens i’l Grischun dal süd 
esa evidaint da bandunar lur patria da-
vo la scoula obligatorica. Ün stüdi o 
perspectivas professiunalas sun in prü-
ma lingia ils motivs. Illa Val Müstair da-
ja singuls giuvens chi nu seguan a quist 
trend e restan o tuornan darcheu illa re-
giun. In üna pitschna seria preschainta 
la FMR a trais mansterans e butiers giu-
vens da Müstair. (fmr/ane)
Per finanziar lavuors vi da la «via rodlanta»
 

Sco la via da Landquart a  
Selfranga dess a l’avis dal PPS 
eir il transport d’autos tras il 
tunnel dal Veraina far part da la 
rait da vias naziunalas. I vain  
argumantà eir cul proget per  
colliar cul tren Scuol cul Vnuost.

«La via chantunala da Landquart fin a 
Selfranga es part da la rait da vias naziu-
nalas», scriva la fracziun dal PPS gri-
schuna in sia dumonda a la Regenza 
grischuna. Quista dumonda ha ella 
inoltrà d’incuort a Tavo a chaschun da 
la sessiun da favrer dal Grond cussagl. 
«Il tunnel dal Gotschna ha la Confede-
raziun finanzià cun mezs destinats per 
vias naziunalas, perquai nun esa chapi-
bel perche cha’l transport d’autos tras il 
tunnel dal Veraina nu fa neir part a 
quista rait.» Quai füss ün novum, neir 
la via rodlanta dal Lötschberg nun es 
part da la rait da vias naziunalas.

Pretaisa da müdar il sistem
«Il transport d’autos ed oters veiculs 
tras il tunnel dal Veraina es sainz’oter 
ün model chi ha success», accentue-
scha la fracziun dal PPS, «il success es 
uschè grond chi farà dabsögn i’ls pros-
sems ons d’investir in üna plü gronda 
capacità da transport tras il Veraina.» 
Ch’implü starà la Viafier retica (VR) eir 
enovar qua seis «material rodlant». 
erquai es il PPS grischun da l’avis chi 
aja da müdar il sistem: «La part da la 
ia rodlanta dal tunnel dal Veraina dess 
nir classifichada sco part da las vias 
aziunalas.» Ch’in quist möd füss la fi-
anziaziun da las lavuors pella via rod-

anta da la Viafier retica tras il Veraina, 
implants per chargiar ils autos, materi-
l rodlant, ingrondimaint da la capa- 
ità i’l tunnel», chosa da la Confedera-
iun. «La cumbinaziun da trens pels 
utos e da quels per persunas chaschu-
an i’l tunnel adüna plü gronds pro-
lems», constata la fracziun dal PPS, 
sainza ulteriurs lös per cruschar i’l 
unnel resta la capacità dal tunnel dal 
eraina inavant limitada.»

ransport dess cuostar eir in avegnir
as lavuors per augmantar la capacità 
al tunnel dal Veraina dvaintan a l’avis 
al PPS «inevitablas» eir causa il proget 

n discusssiun da colliar cul tren Scuol 
ul Vnuost i’l Tirol dal Süd: Chi saja per-
uai necessari da disferenzchar clera-
aing dal «transport d’autos» e dal «tra-
ic da la Viafier retica», as legia illa 
umonda dal PPS. «Cun l’adesiun dal 

ransport d’autos tras il Veraina illa rait 
a las vias naziunalas nun es colliada al 
edem mumaint eir la pretaisa cha’l 

ransport d’autos haja dad esser gratuit», 
ccentuescha la fracziun dal PPS gri-
chun, «quant cha quai cuosta ha la VR 
ura da trattar eir cun l’uniun da las vias 
vizras e na be cul chantun Grischun.» 
a PPS dumonda a la Regenza sch’ella sa-

a pronta da tematisar quist müdamaint 
da sistem eir cun ün’intervenziun par-
lamentara «insembel culs parlamentaris 
federals grischuns e forsa eir culs chan-
tuns Berna e Vallais in chosa transport 
d’autos Lötschberg». E che dischan ils 
respunsabels da la Viafier retica da quis-
ta dumonda da la fracziun dal PPS? «La 
Viafier retica nu piglia pel mumaint 
amo posiziun in chosa», declera Yvonne 
Dünser, la respunsabla pels mezs d’in- 
fuormaziun, «quai fa ella pür cur cha la 
Regenza grischuna publichescha sia 
resposta.» (fmr/fa)
enor il PPS dess dvantar eir il traget tras il Veraina üna part da la rait da vias naziunalas.  fotografia: Jon Duschletta
Optimaziun dal traget da la 
iafier retica tras il Partens
In occasiun da l’ultima sessiun ha eir la 
deputada al Grond cussagl Valérie Favre 
Accola (PPS, Tavo) inoltrà üna dumon-
da in connex culla Viafier retica (VR). 
Eir ella manzuna il proget da colliar 
Scuol cul Vnuost cun üna lingia da via-
fier: «La lingia dal Partens gnarà dovra-
da in avegnir amo plü ferm co uossa. 
Üna soluziun per evitar retards pudess 
esser ün binari dubel da Landquart fin a 
Küblis», scriva la deputada. Ella less 
savair da la Regenza grischuna che 
ch’ella disch da quist intent ed eir amo 
dad oters in connex culla lingia dal Par-
tens da la Retica. (fmr/fa)
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Vermehrt osteuropäische Gäste im Unterengadin
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 Da in dieser Wintersaison in  
Livignio die Skilifte stillstehen, 
sind im Unterengadin mehr  
osteuropäische Gäste als üblich 
zu Besuch. Zudem ist eine  
Verschiebung von der Hotellerie 
in die Parahotellerie bemerkbar.

DENISE KLEY

Zwar haben in Livignio noch einige 
Hotels offen, aber die Lifte stehen seit 
Dezember still, es herrscht eine nächtli-
che Ausgangssperre ab 22 Uhr, und die 
Einreise ist nur mit einem negativen 
Test möglich. Viele Gäste haben dieses 
Jahr ihren Urlaub in Livigno gecancelt. 
Wie viele, teilt die Destination nicht 
mit, nur: «Wir sind enttäuscht.» Auch 
darüber, dass die Corona-Massnahmen 
am 14. Februar von der italienischen 
Regierung um weitere drei Wochen ver-
längert wurden und eine Öffnung der 
Skilifte frühestens am 5. März zur Dis-
kussion steht.

Das Unterengadin profitiert
Doch unter diesen Umständen lässt 
sich erklären, weshalb im Unterenga-
din die Anfragen von Gästen aus den 
osteuropäischen Ländern wie Polen, 
Tschechien und der Slowakei in die Hö-
he schossen, wie Martina Hänzi, Ge-
schäftsführerin der Ferienwohnungs-
vermietung Engadin Booking mitteilt. 
«Wir haben besonders vor Weih-
nachten und ab Mitte Januar viele An-
fragen von Gästen aus osteuropäischen 
Ländern erhalten, vorwiegend aus Po-
len. Einige Gäste von dort teilten uns 
mit, dass sie das Unterengadin von der 
Durchreise nach Livignio kannten.» 
Zwar haben nur rund 40 Prozent der 
Anfragenden letztendlich gebucht, 
aber das erklärt sich Haenzi mit den im 
Vergleich zu Livignio höheren Preisen . 

«Wir waren überrascht»
Letztendlich waren laut Hänzi rund 15 
Prozent der Unterengadiner Ferien-
wohnungen in den Hochphasen von 
polnischen, tschechischen und slowa-
kischen Gästen belegt. Diese fielen laut 
Madeleine Papst, Mediensprecherin 
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er Tourismus Engadin Scuol Samnaun 
al Müstair AG, zwar beim Gesamt-
nteil an Logiernächten nicht sehr ins 
ewicht, aber die hohe Anfragequote 

ei dennoch auffallend gewesen, zumal 
ieses Gästesegment in den Vorjahren 
eine Rolle gespielt hätte. «In einem 
ormalen Jahr haben wir 80 bis 90 Pro-
ent Schweizer Gäste, die besonders das 
al Müstair als Geheimtipp ansteuern, 
eil es fernab vom Massentourismus 

iegt. Auch dieses Jahr konzentrierte 
ich das Marketing auf die Schweizer 
äste, deshalb waren wir natürlich ein 
enig überrascht, als wir die vielen An-

ragen von polnischen Reisegruppen 
rhalten haben – sowohl in der Pa-
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ahotellerie als auch der Hotellerie.» 
udem fiel auf, dass es in dieser Winter-
aison eine Verschiebung von der Ho-
ellerie hin zur Parahotellerie gegeben 
at. «Zwar liegt mir die endgültige Aus-
ertung der Logiernächte noch nicht 

or, aber wir erwarten in der Hotellerie 
in Minus von 20 bis 30 Prozent im Ver-
leich zu den Vorjahren, wohingegen 
ei den Ferienwohnung ein Plus von 20 
is 30 Prozent möglich wäre.» Die höh-
e Nachfrage nach Ferienwohnungen 
ässt sich laut Papst unter anderem da-

it erklären, dass sich die Gäste zu Pan-
emiezeiten in einer Ferienwohnung 
icherer fühlen als in einem Hotel. «Für 
ie Parahotellerie war es ein erfreu-
licher Winter, aber für die Hotellerie 
und die Gastronomie war und ist es  
eine schwierige Saison. Aber in den 
letzten Wochen haben auch die Über-
nachtungen in den Hotels wieder ange-
zogen.» 

Gute Sommeraussichten
Der Blick in den Sommer lässt hoffen, 
denn alleine der Buchungsstand der 
Ferienwohnungen für die Hauptsaison 
im Juli liegt laut Hänzi bereits bei 70 
Prozent Auslastung mit vielen Lang-
zeit-Buchungen, die sich über eine Wo-
che oder mehr erstrecken. Auch Papst 
ist optimistisch: «Vielleicht wird auch 
dieser Sommer wieder ähnlich wie der 
letzte, in welchem viele Schweizer wie-
der ihr eigenes Land entdecken möch-
ten.» 

Zudem könne es gut sein, so Papst, 
dass die Sommersaison dieses Jahr frü-
her startet und je nach Wetterverhält-
nissen bereits ab Pfingsten Hoch-
betrieb herrscht. Wohingegen die 
Vorausbuchungen für die nächste 
Wintersaison gemäss Hänzi noch ver-
halten sind. «Buchungsanfragen für 
den nächsten Winter haben wir bisher 
weniger als in den Vorjahren. Aber das 
liegt wohl unter anderem daran, dass 
viele Schweizer Gäste darauf hoffen, 
den nächsten Winter im Ausland ver-
bringen zu können.»
ieses Jahr verzeichnete das Unterengadin überraschenderweise auch vermehrt Gäste aus osteuropäischen Ländern.  Fotos: Daniel Zaugg
T
Regierung erhöht den Härtefall-Beitragssatz
raubünden Die Bündner Regierung 
at entschieden, die wirtschaftlichen 
inbussen, welche den Unternehmen 
ufgrund der behördlichen Corona-
assnahmen entstehen, besser zu ent-

chädigen. Sie erhöht deshalb den Bei-
ragssatz von 50 auf 75 Prozent der 
irtschaftlichen Einbusse und nimmt 
eitere Anpassungen vor. Das schreibt 
ie Standeskanzlei Graubünden in ei-
er Mitteilung.
Positiv ist, dass Unternehmen, die 

ereits ein Gesuch eingereicht haben, 
ein neues Gesuch einreichen müssen. 
er neue Beitragssatz wird ab sofort an-

ewandt. Unternehmen, die bereits 
eiträge erhalten haben, wird der zu-
ätzliche Beitrag automatisch nach-
ezahlt. Auch sie müssen kein neues 
esuch einreichen.
Weitere von der Regierung be-

chlossene Massnahmen betreffen jene 
nternehmen, die nur teilweise ge-

chlossen sind und die einen Umsatz-
erlust von über 40 Prozent nachweisen 
üssen. Darunter fällt beispielsweise ei-

e Bäckerei mit Gastronomiebetrieb, bei 
er nur der Gastronomiebetrieb behörd-

ich geschlossen wurde oder ein Hotel 
it Restaurant, welches für externe Gäs-

e behördlich geschlossen wurde. In bei-
en Fällen können die Betriebe ver-

angen, dass sie bei Nichterreichen der 
msatzverlustschwelle eben diese 
Schwelle nur für die geschlossene Sparte 
betrachtet wird. In dieser Sparte brauch-
te es bisher den Nachweis eines Umsatz-
verlusts von über 40 Prozent. Neu muss 
in der behördlich geschlossenen Sparte 
nur noch ein Umsatzverlust von 15 Pro-
zent nachgewiesen werden. 

Neu ist zudem, dass ein Unterneh-
men, welches seinen Umsatz zu min-
destens 70 Prozent in einem geschlo-
ssenen Bereich erzielt, zum Beispiel ein 
Betrieb mit 30 Prozent Bäckerei- und 70 
Prozent Gastronomieanteil oder ein 
Hotel mit 70 Prozent Restaurant- und 
30 Prozent Logieranteil als vollständig 
geschlossen betrachtet wird. Das bishe-
rige Wesentlichkeitsprinzip 70 zu 30 
wird neu im Verhältnis 80 zu 20 ange-
wandt. Noch etwas gedulden muss sich 
hingegen der Detailhandel. Laut der 
Standeskanzlei ist der Kanton dabei, für 
die Härtefallhilfen eine neue Informa-
tiklösung einzurichten, damit die Aus-
zahlungen schneller erfolgen können. 
Das System steht kurz vor der Einfüh-
rung. Es ist deshalb geplant, den Detail-
handel darüber abzufertigen. Für die 
Gesucheinreichung muss deshalb noch 
rund zwei Wochen zugewartet werden. 
Bis dahin wird dem Detailhandel emp-
fohlen, die Unterlagen zum Nachweis 
des Umsatzverlusts der Phase 1. März 
2020 bis 28. Februar 2021 bereit-
zuhalten. (staka)
otelleriesuisse bietet Coaching an
Coronavirus Der Branchenverband 
Hotelleriesuisse lanciert gemäss einer 
Mitteilung ein Coaching-Programm 
für die Beherbergungsbranche mit Un-
terstützung durch Gelder aus der Neu-
en Regionalpolitik NRP des Staats-
sekretariats für Wirtschaft SECO. 

Die aktuelle Corona-Krise wird mit-
tel- und langfristig Spuren in der Beher-
bergungsbranche hinterlassen und zu 
markanten Veränderungen von Gäs-
tebedürfnissen führen. Hotelbetriebe 
werden sich als Resultat neu orientie-
ren und positionieren müssen. Mit der 
Lancierung des Coaching-Programms 
ermöglicht Hotelleriesuisse, den Beher-
bergungsbetrieben mit einem externen 
Coach Potenziale zu analysieren. Da-
durch werden die Betriebe befähigt, 
strategische Entscheide zu treffen, Op-
timierungen zu erkennen und wirk-
same Anpassungen vorzunehmen. «Die 
Hotels sollen durch das Coaching-Pro-
gramm für die Zukunft fit gemacht wer-
den», wird Andreas Züllig, Präsident 
von Hotelleriesuisse, zitiert. 

Laut Züllig ist es für Betriebe wichtig, 
sofort auf das dynamische Umfeld zu 
reagieren und bereits während der Krise 
die Weichen für die Zukunft zu stellen. 
Dank der finanziellen Unterstützung 
durch das SECO erhalten Beherber-
gungsbetriebe die Möglichkeit, gemein-
sam mit einem Coach vor Ort zu den 
auptfeldern «Restrukturierung und Fi-
anzierung», «Neupositionierung und 
achhaltigkeit» sowie «Digitalisierung 
nd Optimierung der Prozesse» An-
assungen vorzunehmen. Dadurch 
ürden in der Branche mittel- und 

angfristig orientierte und wettbewerbs-
tärkende Marktveränderungen imple-

entiert. Gleichzeitig werde gesell-
chaftlichen und technologischen 
rends wie Nachhaltigkeit und Digitali-
ierung Rechnung getragen, so Hotel-
eriesuisse. Bevor ein Betrieb einen 
oach auswählt, führt Hotelleriesuisse 
or Ort ein Standortgespräch durch. 
ittels einer Betriebsanalyse werden 

abei Haupthandlungsfelder identifi-
iert, die dem Coach im Anschluss ei-
en schnellen Einstieg bei seiner Arbeit 
it dem Betrieb ermöglichen. 
Betriebe können ab sofort Anträge 

ur Teilnahme am Coaching-Pro-
ramm stellen und mit einer Unterstüt-
ung von rund 6600 Franken pro Be-
rieb rechnen. Gleichzeitig startet auch 
er Akkreditierungsprozess für die 
oaches. Offizieller Start des Pro-
ramms ist der 1. April. Es steht Mitglie-
ern und Nicht-Mitgliedern von Hotel-

eriesuisse offen und ist für kleinere 
nd mittlere Individualbetriebe von 
ehn bis zu 60 Zimmern ausgelegt. (pd) 
nfos unter: www.hotelleriesuisse.ch/coaching
od eines begnadeten 
Klarinettisten
Silvaplana Am letzten Samstag ist der 
Volksmusiker Arno Caflisch im Alter 
von 79 Jahren unerwartet gestorben. 
Der gebürtige Churer und Dorfpolizist 
war einem grösseren Publikum als Kla-
rinettist bekannt. Caflisch war 1968 
Mitbegründer der «Engadiner Ländler-
fründa», einer Volksmusikformation 
um Bandleader Carlo Simonelli (Ak-
kordeon). Zum Stamm-Ensemble der 
Engadiner Ländlerfründa gehören Do-
menic Janett (Klarinette) sowie Gian 
Carlo Simonelli (Klarinette) und Sepp 
Simonelli (Bassgeige).

Arno Caflisch begann im Alter von 
sechs Jahren zu trommeln und blieb 
diesem Instrument mehr oder weniger 
bis zum Ende seiner Militärdienstzeit 
treu. Von seinem 15. Lebensjahr an 
widmete er sich aber seinem Haupt-
instrument, der Klarinette. Anfänglich 
noch Autodidakt, nahm er bald Stun-
den am Konservatorium in Zürich bei 
Karl Fanghänel. Danach bildete er sich 
immer wieder bei René Oswald in Chur 
weiter. Die Engadiner Ländlerfründa 
aus Celerina gelten als experimentier-
freudige Ländlerkapelle, so kam es 
auch, dass Arno Caflisch manchmal 
nicht nur sein Hauptinstrument, die 
Klarinette, sondern auch auf seiner 
Trommel spielte.  (ep)
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Letzten Herbst haben sieben 
Studierende des Masterstudien-
ganges «Regionalmanagement in  
Gebirgsräumen» der Berner Fach-
hochschule zwei Projektwochen 
im Bildungszentrum Ospiz  
Chapella verbracht. Kürzlich  
haben sie ihre Arbeiten online 
präsentiert. Ein Überblick. 

JON DUSCHLETTA

Vor fünf Jahren hat sich die Stiftung 
Fundaziun Chapella teilweise neu aus-
gerichtet und das Ferien- und Bildungs-
heim Ospiz Chapella sowie das Nach-
bargebäude, die Villa Gredig, neu 
aufgestellt, als Zentrum für Bildung 
und Forschung mit Schwerpunkt Ge-
birgswald.

Seither wird Chapella regelmässig als 
Basis für Waldprojektwochen, Studien-
wochen und Forschungsarbeiten der 
Stiftungsmitglieder, namentlich der ge-
meinnützlichen Stiftung Bildungs-
werkstatt Bergwald sowie der Berner 
Fachhochschule, der Hochschule für 
Agrar-, Forst- und Lebensmittelwissen-
schaften (BFH-HAFL) in Zollikofen ge-
nutzt. Im letzten Herbst nutzten sieben 
HAFL-Studierende des Masters of Sci-
ence in Life Sciences – Regional-
management in Gebirgsräumen, kurz 
«Alpenmaster» genannt, das Oberenga-
diner Kompetenzzentrum für eine 
zweiwöchige Projektarbeit, für Exkur-
sionen in den Regionen Engadin, Val 
Müstair und Nauders und als Inspira-
tion für ihre Masterarbeiten. Dabei er-
arbeiteten sie individuelle Themen, 
profitierten von einem interdisziplinä-
ren Rahmen und kombinierten dabei, 
wie Flurina Wetter von der HAFL in ei-
nem Artikel schrieb, «Wald- und Agrar-
wissenschaften mit Sozialwissenschaf-
ten». Die daraus entstandenen 
Masterarbeiten hätten unlängst in Cha-
pella präsentiert werden sollen, muss-
ten aber coronabedingt über eine On-
lineplattform vorgestellt werden. 

«Suche nach der Perle in der Kette»
Auf die «Suche nach der Perle in der 
Kette» machte sich beispielsweise Al-
penmaster-Student Alexander Vees, in-
dem er sich dem Potenzial regionaler 
Wertschöpfungsketten näher widmete. 
Während der beiden Projektwochen 
wurde er schnell mit lokalen Zusam-
menhängen, angesiedelt zwischen 
Tourismusinfrastruktur, Lebensraum 
für Mensch und Tier und Naturschutz 
konfrontiert: «Die Schwierigkeit ist, die 
Balance zwischen Naturschutz und 
Tourismus zu finden und allen An-
spruchsgruppen gerecht zu werden», 
resümiert er. 
A
l
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eil «die Komplexität in Berg-
egionen höher als erwartet ist und 
eil hier viele Stränge wie Land- und 

orstwirtschaft, Naturschutz, Touris-
us oder Raumplanung zusammen-

aufen», weist Alexander Vees einer 
guten Kommunikation zwischen 
en Beteiligten» grosse Bedeutung zu. 
uch sei vielen die Wichtigkeit von 
chutzwald und Kulturlandschaft 
och zu wenig bewusst: «Wir denken, 
ass Land- und Forstwirtschaft Sub-
entionen bekommen , weil sie mit ih-
en Produkten alleine nicht über die 
unden kommen», so Vees, «wir ver-
essen aber, dass diese Zahlungen ei-
entlich der faire Preis für ihre wert-
olle Arbeit sind.»

In eine ähnliche Richtung zielt die 
rbeit von Elisa Bossi. Sie interviewte 
rei regional ansässige Metzger, vier 
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andwirte und 89 Fleischkonsumenten 
it deren Aussagen sie den poten-

iellen Mehrwert eines regionalen Qua-
itätslabels für Engadiner Rindfleisch 
rmittelte. Ihr Fazit: «Die Vorausset-
ungen für eine Mehrwertbildung 
urch ein umfassendes regionales 
indfleischlabel sind im Engadin vor-
anden.» Nötig hierzu wäre aber einige 
trategieänderungen auf Betriebsebene 
nd auch eine gemeinsame, regionale 
trategie zur Labelentwicklung aller Ak-
eure. Vorab Landwirte mit eigener Di-
ektvermarktung würden von einem 
usätzlichen Label aber wohl weniger 
rofitieren, so Elisa Bossi.

olf, Agrotourismus, Bodennutzung
tudent Manuel Schmid beschäftigte 
ich mit dem allgemeinen Struktur-
andel in der Landwirtschaft und da-
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it zusammenhängenden Hofüber-
aben, und sein Studienkollege Jacob 
ailer mit den Zukunftsperspektiven 
es Berggebiets nach der Revision des 
chweizer Jagdgesetzes. Sailer kommt 
um Schluss, dass vorab der Umgang 

it dem Wolf ein nachhaltiges Mit-
inander der Akteure erfordere und 
uch gemeinschaftliches Agieren, 
vielleicht sogar über die Kantons- oder 
andesgrenzen hinaus – bis über alle 
lpenländer» wichtig sei.
Ferner befassten sich Simon Litscher 
it dem «Einfluss von Waldweiden auf 

ie Schneedeckenablagerungen und 
en Lawinenschutz», Gioele Bossi mit 
iner Analyse des «noch praktisch in-
xistenten» agrotouristischen Angebots 
m Oberengadin, und Mamdouh Alda-

an mit Aspekten rund um die Boden-
utzung in Graubünden. Der Agrar-
B

landschaft des Engadins spricht 
Letzterer eine Vielzahl von aktiven Le-
bensräumen zu, stellt aber auch hier 
fest, dass sich «das Verhältnis von Wie-
sen zu Weiden in Richtung Weideflä-
chen verschoben hat. Auf das sied-
lungsnahe Ackerland im Unterengadin 
und den Talboden im Oberengadin be-
zogen, stellt Aldaman einen Rückgang 
der stark genutzten Flächen um 15 Pro-
zent fest. Zudem hat er herausgefun-
den, dass in gut 70 Prozent der unter-
suchten Gebiete «eine Tendenz hin zu 
saisonal früherem Mähen» besteht. 

Die Zukunft wird nun zeigen, ob ein-
zelne Studierende in die Region zurück-
kehren und hier ihre aufgenommenen 
Themen weiterverfolgen oder sich neu-
en widmen werden – immerhin ein er-
klärtes Ziel des Kompetenzzentrums 
Gebirgswald in Chapella.
tudierende der Berner Hochschule für Agrar-, Forst- und Lebensmittelwissenschaften HAFL erfuhren im Unterengadin vom Biologen Peer Schilperoord Wissens-
ertes über den Ackerbau in Berggebieten.    Fotos: HAFL
ine der Exkursionen führte von Chapella auch in die nahe gelegene Resgia S-chanf.
ndri Perl neuer SP-Präsident auf Zeit

Graubünden Der digital abgehaltene, 
ausserordentliche Parteitag der SP 
Graubünden hat am Samstag den Chu-
rer Grossrat, Romanautor und Rapper 
bei der Hip-Hop-Band «Breitbild», An-
dri Perl, zum neuen Präsidenten der 
Kantonalpartei gewählt. Perl folgt auf 
Philipp Wilhelm, der gerade sein Amt 
als Davoser Landammann angetreten 
hat. Dieser lobte in seiner Abschieds-
rede die gute Teamarbeit und wies auf 
verschiedene «Erfolge für Graubün-
den» hin, so unter anderem das Anstos-
sen eines Green Deals, den Digitalisie-
rungsschub oder die Kulturoffensive. 
Vizepräsidentin Julia Müller und die 
Fraktions- und Parteisekretärin Nora 
Kaiser bilden zusammen mit Andri Perl 
das neue Führungstrio der SP Graubün-
den. Perl will die Kantonalpartei mit 
Elan und Präsenz bis in geografisch ent-
egene Sektionen führen. Zudem teilte 
r mit, dass er das Präsidium an Julia 

üller abtreten wolle, sobald diese ihr 
tudium abgeschlossen hat und für das 
räsidialamt zur Verfügung steht. 
Im zweiten Teil des Parteitags wurde 

ie bevorstehende Abstimmung zum 
ündner Wahlrecht diskutiert. Frakti-
nspräsident Conradin Caviezel be-
ichtet gemäss einer Mitteilung von 

onatelangen Verhandlungen, welche 
em «Bündner Kompromiss» voraus-
egangen waren. 

Dass eine Mehrheit im Bündner 
rossen Rat in der letzten Woche dem 

Modell C» und damit dem Doppel-
roporz zugestimmt habe, sei auch mit 
em Rückzug der SP-Initiative «90 
rossräte sind genug» zu erklären. 

Das Ziel des Doppelproporz ist», so 
aviezel weiter, «dass für die kom-
enden Wahlen im nächsten Jahr jede 

timme in Graubünden genau gleich 
iel wert ist». (pd)
er neue Präsident der SP Graubünden, 
ndri Perl. Foto: z. Vfg
FU-Kampagne für mehr Abstand

trassenverkehr Laut der Beratungs-

telle für Unfallverhütung BFU werden 
n der Schweiz bei Auffahrunfällen we-
en zu geringem Abstand jedes Jahr 
urchschnittlich mehr als 110 Men-
chen schwer verletzt und zwei getötet, 
ast die Hälfte davon innerorts. Da sol-
he Unfälle auf Autobahnen überpro-
ortional häufig passieren, lanciert die 
FU eine neue Plakataktion an Auto-
ahneinfahrten. Die Verkehrsteilneh-
enden sollen mit der Kampagne dazu 

ufgerufen werden, mit ausreichendem 
bstand zu mehr Sicherheit beizutragen.
Wie die BFU in einer Mitteilung 

chreibt, müsse der Sicherheitsabstand 
rösser sein, je schneller das Fahrzeug 
nterwegs ist. Die beste Möglichkeit, den 
ötigen Abstand auf der Autobahn rich-

ig einzuschätzen, ist die sogenannte 
wei-Sekunden-Regel, bei welcher der 
richtige Abstand eruiert werden kann, 
indem die Zahlen «einundzwanzig, zwei-
undzwanzig» heruntergezählt werden. 
Zum vorausfahrenden Fahrzeug muss al-
so mindestens jene Distanz bleiben, die 
man innert zwei Sekunden zurücklegt. 
Deutlich mehr Abstand braucht es bei 
Regen, Schnee, schlechter Sicht oder bei 
schwierigen Strassenverhältnissen.

Die BFU rät zudem zu weiteren Ver-
haltensregeln, um unfallfrei ans Ziel zu 
kommen und das Unfallrisiko tief zu hal-
ten: eine defensive und vorausschau-
ende Fahrweise, sich nicht ablenken las-
sen, Alkohol meiden, da schon geringe 
Mengen im Blut die Reaktion verlang-
samen und Fahrzeuge bevorzugen, die 
mit Fahrerassistenzsystemen wie Not-
bremsassistent, Spurhalteassistent oder 
intelligenter Geschwindigkeitsassistent 
(ISA) ausgestattet sind. (pd)
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Sils/Segl i.E. Silvaplana St. Moritz Celerina Pontresina Samedan Bever La Punt Chamues-ch Madulain Zuoz S-chanf Zernez Scuol

V
orschläge für die Inszenierung der Berninabachschlucht gesucht
Sils/Segl

Baugesuch
Bauherr
Polit. Gemeinde Sils i.E./Segl

Vorhaben
Erstellung unterird. Hausanschlussleitungen
Kanalisation, unterird. Rohrverlegungen für
Glasfaser- und Stromleitungen, Rückbau
Freileitungen, Cartinellas, Sils Fex

Grundstücke Nr.
1001, 1002, 1013, 1598, 1995, 1997, 2057,
2058, 2223, 2762, 2789, 2803, 2967

Zone
Landwirtschafts- und Landschaftsschutzzone

Projektverfasserin
AFRY AG, St. Moritz

Die Gesuchsakten liegen 20 Tage ab
Publikation des Gesuchs auf der
Gemeindekanzlei zur Einsicht auf (Mo bis Fr
9.30-11.30/14.30-17.30).

Öffentlich-rechtliche Einsprachen sind innert 20
Tagen ab Publikation an den Gemeindevorstand
Sils i.E./Segl einzureichen.

Sils, 25.2.2021
Der Gemeindevorstand

Sils/Segl

Dumanda da fabrica
Patruna da fabrica
Vschinauncha politica da Segl/Sils i.E.

Proget
Installaziun da lingias d’attach suotterraunas da
chesas a chanalisaziun, da büschens
suotterrauns per condots da fibras da vaider e
d’electricited, demontascha da lingias libras,
Cartinellas, Segl Fex

Parcellas nr.
1001, 1002, 1013, 1598, 1995, 1997, 2057,
2058, 2223, 2762, 2789, 2803, 2967

Zona
Zona agricula e zona da protecziun da la
cuntredgia

Autura dal proget
AFRY SA, San Murezzzan

Las actas da la dumanda sun expostas ad
invista düraunt 20 dis a partir da la publicaziun
da la dumanda (da lü. a ve.
9.30-11.30/14.30-17.30).

Recuors da dret public sun d’inoltrer infra 20
dis a partir da la publicaziun a la suprastanza
cumünela da Sils i.E./Segl.

Sils/Segl, ils 25-2-2021
La suprastanza cumünela

Bever

Verschiebung
Gemeindeversammlung vom 8.
März 2021
Geschätzte Stimmbürgerinnen und Stimmbürger

Wir teilen Ihnen mit, dass die anberaumte
Gemeindeversammlung vom 8. März 2021
leider verschoben werden muss.

Wir sehen vor, Sie demnächst über den
Wärmeverbund Bever umfassend zu informieren
und Ihnen dieses interessante Thema sofern
möglich zur Abstimmung zu unterbreiten.

Nachdem die Abklärungen dazu umfangreich
und komplex sind, brauchen wir und die
beauftragten Fachpersonen noch mehr Zeit.

Wir hoffen, die Gemeindeversammlung im
Verlaufe des Aprils durchführen zu können.

Besten Dank für Ihr Verständnis und Ihnen allen
allseits immer gute Gesundheit.

Freundliche Grüsse
Gemeindevorstand Bever
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Pontresina Bericht 
der Gemeindevor-
standssitzung vom 9. 
Februar 2021: 

Quartierentwick-
lung Gitögla: Projekt-
stand und nächste 

Schritte: 
Im Oktober 2013 stimmte die Ge-

meindeversammlung dem «Vertrag auf 
Begründung eines Kaufrechts und ei-
nes Rückkaufsrechts zwischen der 
Gemeinde Pontresina und der Vepa Fi-
nanz AG Samedan» für die gemeinde-
eigene Parzelle 1990 in Gitögla zu. Der 
Vertrag wurde im März 2014 unter-
zeichnet und gilt bis zum 31. März 
2022. Zentrale Bestandteile sind ein fi-
xierter Preis für die Gemeindeparzelle 
sowie ein verpflichtendes, relativ straf-
fes Verkaufs- und Mietpreisregime für 
Wohn- und Gewerbeflächen. Abge-
stellt worden war dabei auf Werte aus 
dem Jahr 2010 – sowohl für die Land- 
als auch für die den Miet-/Verkaufs-
kosten zugrundeliegenden Baukosten. 
Diverse Gründe – unter anderem offen-
bar auch obige Vertragsprämissen – 
führten dazu, dass die Vepa Finanz AG 
bis heute keine ausreichende Part-
nerbasis für ein Projekt zusammen-
brachte, welches ihr die Ausübung des 
Kaufrechtes erlaubt hätte. Neuen 
Schub gibt angesichts des in einem Jahr 
auslaufenden Vertrags die Vepa Finanz 
AG dem Vorhaben nun die Man-
datierung der Eco Alpin SA als Bauher-
renvertretung. Operativ damit betraut 
ist der ehemalige Pontresiner Ge-
meindepräsident Martin Aebli. Er stell-
te dem Gemeindevorstand die Aus-
gangslage, die aktuelle Sachlage und 
die auf Seiten der Vepa erhoffte Ent-
wicklung vor. Dazu zählen der vom al-
ten Gemeindevorstand im Grundsatz 
gebilligte, rund 30 Prozent tiefere Kauf-
preis für die Gemeindeparzelle und der 
baldige Entscheid darüber, ob die Ab-
geltung in bar oder in Form von Plätzen 
im zu erstellenden Parkhaus erfolgen 
soll. Beides erfordert Entscheide der 
Gemeindeversammlung. Der von der 
Bauherrschaft gewünschte baldige 
Start der Gebietsentwicklung könnte 
indessen behindert werden von der 
nun beginnenden Arbeit am vom Kan-
ton verlangten «Kommunalen räumli-
chen Leitbild» (KRL), vor dessen Ab-
schluss eher nicht mit neuen Quartier- 
und Nutzungsplanverfahren gerechnet 
werden kann – jedenfalls dann nicht, 
wenn wesentliche Wohnraumanteile 
vorgesehen sind. Aus Gemeindevor-
standssicht ist es angezeigt, für eine Ge-
samtbetrachtung auch die Parkingfrage 
beim Neubauprojekt Jugendherberge 
Tolais miteinzubeziehen. Konkret: Sind 
zwei Parkhäuser nötig oder genügt ei-
nes an einem der beiden Standorte? 

Daraus ergibt sich, dass eine Ver-
längerung des Kaufrechtsvertrages zu 
prüfen ist, oder sogar – unter Berück-
sichtigung der veränderten Ausgangs-
lage betreffend Preis und Nutzung – die 
Formulierung eines neuen Vertrags. In 
beiden Fällen ist die Zustimmung der 
Gemeindeversammlung nötig. Der Ge-
meindevorstand will an einer kom-
menden Sitzung das weitere Vorgehen 
diskutieren.

Inszenierung Dorfschlucht Ova da 
Bernina Pontresina (Berninabach-
schlucht): 

Die im vergangenen Jahrhundert 
bereits erschlossene Berninabach-
schlucht soll wieder touristisch genutzt 
werden. Geprüft wurden seit 2015 di-
verse Optionen, um mittels Inwertset-
zung ein weiteres attraktives Angebot 
n unmittelbarer Dorfnähe zu realisie-
en. Die diversen Projektideen sahen 
ich aber mehr oder weniger alle der 
ritik, Vorbehalten und Ablehnung 
on kantonalen Ämtern, Umwelt- und 
andschaftsschutzorganisationen ge-
enüber. Ein Ideenwettbewerb soll nun 
orschläge bringen für konzeptionelle 
ntscheide in Bezug auf die Inszenie-
ung der Schlucht. Der Gemeindevor-
tand folgt dem Antrag des Touris -

usrates und stimmt einem 
ettbewerbskonzept zu, das sich an Ar-

hitekten, Landschaftsarchitekten, 
auingenieure, Tourismusfachleute 
nd ähnliche qualifizierte Fachgrup-
en richtet. Ein 7-köpfiges Preisgericht 
eurteilt die Arbeiten. Für Preise und 
nkäufe steht ihm eine Gesamtpreis-

umme von CHF 30’000.- zur Ver-
ügung. Tourismusrat und Gemeinde-
orstand befinden nach Abschluss des 

ettbewerbes darüber, ob das von der 
ury erkorene Siegerprojekt vollständig 
der nur in Teilen umgesetzt wird. Ge-
tartet wird der Wettbewerb anfangs 

ärz 2021, abgeschlossen mit dem für 
nde Mai 2021 vorgesehenen Jury-Be-
icht. Eine allfällige Bauausführung ist 
rühestens ab Mai 2022 vorgesehen.

Vergabe Planungsarbeiten Hei-
ung/Lüftung Sanitär für die Ein-
tellhalle Pistenfahrzeuge:

 Für die geplante Einstellhalle für Loi-
enfahrzeuge in der neuen Loipenüber-

ührung in Cuntschett vergibt der Ge-
eindevorstand die Planungsarbeiten 

ür Heizung, Lüftung und Sanitär auf 
ntrag der projektverfassenden Caprez 

ngenieure AG für CHF 14’000.- an die 
irma Gini Planung AG, Champfèr.

Mitfinanzierung Taskforce «Coro-
a II Engadin» durch die Gemeinden 
er Region Maloja:
 Die Taskforce «Corona II Engadin» 

at die Aufgabe, mit Fokus auf den Tou-
ismus in der Region laufend über die 

öglichen Entwicklungen der Pande-
ie und deren Auswirkungen zu infor-
ieren. Sie war Anfang September 

020 durch Christian Gartmann (Un-
ernehmensberater, u. a. für Krisen-

anagement), Christoph Schlatter 
Präsident Hotelleriesuisse St. Moritz 
nd damals Gemeinderatspräsident 
t. Moritz) und Jan Steiner (Mitglied der 
L der Engadin St. Moritz Tourismus 
G) ins Leben gerufen. Sie versteht sich 
ls praxisnahe Plattform für den Aus-
ausch zwischen den Gemeinden, der 
ourismusorganisation, den Unterneh-
en der Region und (bei Bedarf) den 

antonalen Stellen. Seit Oktober 2020 
ubliziert sie einen wöchentlichen 
ewsletter, welcher über die Entwick-

ung der Pandemie und der dazu gelten 
orschriften von Bund und Kanton in-

ormiert. Mitte November hat die Task-
orce einen Katalog von 23 Szenarien 
ür die Unternehmen und Gemeinden 
er Region vorgestellt. Sie beschreiben 
ögliche Entwicklungen und dienen 

ls Arbeitsunterlagen zur Vorbereitung 
uf die Entwicklung der Pandemie. 
either wurde der Katalog zweimal  
ktualisiert. Er umfasst aktuell 26 Sze-
arien, davon sind 19 bereits einge-

reten. Die Taskforce wird operativ 
urch Personal der Engadin St. Moritz 
ourismus AG unterstützt. Die Unter-
tützung der Destination Unterengadin 
ird punktuell für Themen, welche 
ber die Regionen Maloja und Bernina 
inausgehen, angefragt. Die Finan-
ierung der Arbeit der Taskforce obliegt 
isher allein der Engadin St. Moritz 
ourismus AG. 

Auf Antrag der Gemeindepräsiden-
enkonferenz der Region Maloja 
timmt der Pontresiner Gemeindevor-
tand einer Kostenbeteiligung gemäss 
egionalem Verteilschlüssel zu. Ver-
nschlagt für die Zeit von November 
020 bis Dezember 2021 sind Gesamt-
osten von CHF 135’000.-, von de-
en CHF 79’500.- von den Regional-
emeinden übernommen werden 
ollen. Gemäss Schlüssel entfallen auf 
ontresina 10,5 % bzw. CHF 8’295.-. 
ie Beiträge verstehen sich als Kosten-
ach und werden nur bei einer Fortset-
ung der Taskforce-Tätigkeit ausgelöst.

Betriebstest-Restkostenübernah-
e durch die Gemeinden der Region 
aloja: 
Als Teil der Pandemie-Bekämpfungs-

trategie «Impfen & Testen» hat der 
anton Graubünden sog. «Betriebs-

ests» ausgerollt, bei denen alle Bünd-
er Unternehmen mit fünf und mehr 
ngestellten (diese Limite hat Daten-

chutzgründe) ihre Mitarbeitenden 
ittels eines vereinfacht anwendbaren 

CR-Tests auf Covid-19-Viren unter-
uchen lassen können. Bis 10. Februar 
aben sich 20 Pontresiner Betriebe mit 
73 Mitarbeitenden angemeldet. Die 

ür die Betriebe zur Übernahme vor-
esehenen Kosten betragen pro Test 
HF 8,50. Ob und wie weit Bund und 
anton diese Restkosten auch noch 
bernehmen, ist unklar. In einem ge-
einsamen Mail gelangen der Engadin 

t. Moritz Mountain Pool, die vereinten 
oteliervereine Oberengadin sowie die 

ereinten Handels- und Gewerbever-
ine an die Präsidentenkonferenz der 
egion Maloja mit dem Anliegen, die 
erbleibenden Restkosten von CHF 
.50 seien teilweise oder besser voll-
mfänglich von der Region Maloja zu 

ragen. Der Pontresiner Gemeindevor-
tand sprach sich für die von der Prä-
identenkonferenz vorgeschlagene Va-
iante 1 aus mit einem Verteiler der 
esamtkosten gemäss Regional-

chlüssel. Die vom Gemeindevorstand 
bgelehnte Variante 2 sieht nur die Un-
erstützung der ortsansässigen Unter-
nehmen vor und lässt das Pendeln der 
Angestellten in Nachbargemeinden 
ausser Acht.

Beitragsgesuche Ferien(s)pass En-
gadin St. Moritz 2021:

 Wie schon seit Jahren unterstützt die 
Gemeinde Pontresina auch die 32. Auf-
lage des Ferien(s)pass Engadin St. Mo-
ritz vom 5. Juli bis 15. August 2021. Der 
Gemeindevorstand stimmt einem Bei-
trag von CHF 1’875.- diskussionslos zu.

Sponsoringgesuch Rondo-Nutzung 
für Tourismustag 2021 von Graubün-
den Ferien: 

Nach der coronabedingten Ver-
schiebung des Tourismustages 2020 
von Graubünden Ferien GRF auf Ok-
tober 2021 bekräftigt der Gemeinde-
vorstand das damals eingegangene 
Sponsoringengagement der Gemeinde. 
Er stellt GRF und der Co-Veranstalterin 
Engadin St. Moritz Tourismus das Ge-
meinde- und Kongresszentrum Rondo 
und die nötige Veranstaltungstechnik 
für den Anlass vom 6. und 7. Oktober 
2021 kostenlos zur Verfügung. Erwartet 
werden rund 170 Vertreterinnen und 
Vertreter aus Bündner Tourismus, Ho-
tellerie, Gastronomie, Wirtschaft und 
Politik zu Referaten und diversen Work-
shops.

Livestream Informationsanlass 
«Forstliche Erschliessung Val Berni-
na«: 

Der Regierungsbeschluss vom Au-
gust 2020 setzte mit der Pro-
jektgenehmi-gung und der Zu-
sicherung des Kantonsbeitrags den 
Schlusspunkt hinter die Planung des 
im Juni 2017 gestarteten Vorhabens 
zur Optimierung der forstlichen Er-
schliessung der Val Bernina. Nach 
Ostern 2021 soll mit den Bauarbeiten 
für die Forststrasse begonnen werden. 
Im Nachgang zu einer am 8. Dezember 
2020 vom Gemeindevorstand erteilten 
befristeten Ausnahmebewilligung von 
Art. 4 Lärmschutzgesetz für LKW-
Transporte durch das Siedlungsgebiet 
regte sich Unmut in der Bevölkerung, 
die u. a. in einem Schreiben der Orts-
gruppierung «Impiegos da Pun-
traschigna» seinen Niederschlag fand. 
Der Gemeindevorstand hält es darum 
für angezeigt, die Öffentlichkeit im 
Rahmen einer Informationsveranstal-
tung noch vor Baubeginn zu orientie-
ren. Die geltenden Covid-19-Schutz-
bestimmungen würden eine physische 
Veranstaltung zwar zulassen («politi-
sche Versammlung»), zahlreiche Perso-
nen dürften aber aus Sorge vor Anste-
ckung fernbleiben. Darum soll die 
Informationsveranstaltung als Live-
stream über das Internet übertragen 
werden – jede Person hat über einen 
noch zu kommunizierenden Weblink 
Zugang zur Übertragung. Der Ge-
meindevorstand vergibt die Live-
stream-Produktionsauftrag für CHF 
4’423.40 an die ibexmedia GmbH 
St. Moritz. Termin ist entweder Don-
nerstag, 11. oder Freitag, 12. März, 
19.30 Uhr. Zur Fragestellung vor und 
während des Livestreams wird eine 
spezielle Mailadresse eingerichtet. Als 
Teilnehmende vorgesehen sind Ge-
meindepräsidentin Nora Saratz Cazin, 
AWN-Projektleiter Roberto Paravicini, 
Umweltbaubegleiter Corsin Taisch und 
Gemeindeförster Corado Vondrasek. 
Weitere Informationen folgen recht-
zeitig vor dem Anlass.

Entlassung aus der kommunalen 
Erstwohnungspflicht: 

Nachdem die mit einer kommunal-
rechtlichen Erstwohnungspflicht be-
legte Wohnung Nr. 15 im Wohnpark 
Roseg, Via Maistra 75, nachgewiese-
nermassen seit Januar 2001 gesetzes-
konform genutzt wird, kann sie aus der 
Erstwohnungspflicht entlassen und da-
mit altrechtlichen Wohnungen, die in 
der Nutzung frei sind, gleichgestellt 
werden. Der Gemeindevorstand folgt 
einem entsprechenden Antrag des Bau-
sekretariats. Der Eigentümer hat zur 
Auflage, die Wohnung innerhalb eines 
Jahres vom Amt für Immobilienbe-
wertung neu schätzen zu lassen.  (ud)
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Foto: Jon Duschletta

Te salüdi Arno
Gschockt und trurig, aber voller schöner Erinneriga a üseri gmeinsami Zit nehmed mier 

Abschied vo üsem Velokamerad

 Arno Caflisch 
26. Oktober 1942 – 20. Februar 2021

Johrzehntelang händ mier viil tuusig Kilometer mitenand abgspualet und uf und näbed em Velo 
mit em Arno lustigi und unvergesslichi Moment erlebt. Mer danked dier dafür, blieb guat, Arno.

Ils Oldies    

 Arno Caflisch 
26. Oktober 1942 – 20. Februar 2021

Lieber Arno

Du warst Mitbegründer und während 53 Jahren Mitglied der Engadiner Ländlerfründa.

Nun hast Du uns plötzlich und unerwartet verlassen.

Deine Freundschaft, Dein liebenswürdiges Wesen, Dein hervorragendes musikalisches Können 
werden wir nie vergessen.

Danke für alles. Wir sind traurig und vermissen Dich schmerzlich.

Deine Freunde 
Carlo, Domenic und Gian Carlo

Meine Kräfte sind zu Ende.
Nimm mich Herr in Deine Hände

Todesanzeige und Danksagung

Wir nehmen Abschied von meiner 
geliebten Frau, unserer fürsorglichen Mama, 

Nona, Schwester und Tante.

Margrit Paganini-Bilgerig
14. Februar 1936 – 20. Februar 2021

Du hast uns immer in unserem Leben begleitet und im christlichen Glauben bestärkt. 
Unser Wohl lag Dir sehr am Herzen. Du wirst uns unendlich fehlen.  
In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir Abschied.

In stiller Trauer:

Otto Paganini

Maria Paganini

Gino Paganini & Corina Good

Toni & Lucrezia Paganini-Caviezel  
 mit Ramona und Jolanda und Familien 
 Manuel und Andri

Lucia & Hermann Imhof-Paganini  
 mit Gina, Martina und Enrico

Daniel & Daniela Paganini-Blättler  
 mit Jarno, Jann und Anna

Anverwandte und Freunde

Die Abdankung findet am Freitag, 26. Februar um 13.30 Uhr in der kath. Kirche Samedan 
statt – beschränkte Platzzahl. Anschliessend Beisetzung auf dem Friedhof.

Unser herzlicher Dank gilt Herrn Dr. Urs Gachnang sowie Pater Daniel für die  einfühlsa-
me und gute Betreuung, und allen die der Verstorbenen im Leben Gutes erwiesen haben.

Anstelle von Blumen gedenke man wohltätigen Institutionen.

Traueradresse:

Otto Paganini 
Muntarütsch 27 
7503 Samedan



WETTERLAGE

Unser wetterbestimmendes Hoch zieht sich bis zum Freitag etwas nach 
Westen zurück, wodurch wir nachfolgend in eine etwas kältere, aber weiter-
hin trockene Nordströmung geraten. Heute Donnerstag ändert sich aber 
noch nichts am vorherrschenden Wetter-und Temperaturverlauf.

PROGNOSE ENGADIN UND SÜDTÄLER FÜR HEUTE DONNERSTAG

Wiederum allgemein ungetrübt schön und sehr mild! Hochdruckein-
fluss und Warmluftzufuhr bleiben uns einen weiteren Tag uneingeschränkt 
erhalten. Damit stellt sich wiederum strahlender Sonnenschein von früh 
bis spät ein. Keine Wolke ist am Himmel zu sehen, lediglich der Sahara-
staub kann noch für diesige Sichtverhältnisse sorgen. Am Morgen ist es 
in den Tälern oftmals leicht frostig, strengeren Morgenfrost gibt es nur in 
windgeschützten, höheren Tälern und Mulden. Um die Mittagszeit stellen 
sich dann überall frühlingshaft warme Tageshöchsttemperaturen ein.

BERGWETTER

Der Saharastaub der letzten Tage sollte in der Atmosphäre weiter absinken 
und zunehmend ausgeschieden werden, womit sich die Fernsicht zuse-
hends bessern kann. Unterstützung sollte dieser Prozess auch von leicht 
föhnigem Südwestwind erhalten. Die Frostgrenze liegt bei 3200 Metern.

AUSSICHTEN FÜR DIE KOMMENDEN TAGE (SCUOL)

Freitag Samstag Sonntag
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AUSSICHTEN FÜR DIE KOMMENDEN TAGE (ST. MORITZ)

Freitag Samstag Sonntag

Scuol
–2°/ 16°

Zernez
–2°/ 13°

Sta. Maria
0°/ 13°

St. Moritz
–8°/ 10°

Poschiavo
2°/ 17°

Castasegna
2°/ 17°

Temperaturen: min./max.

DIE TEMPERATUREN GESTERN UM 08.00 UHR

Sils-Maria (1803 m) – 6° Sta. Maria (1390 m) – 2°
Corvatsch (3315 m) – 1° Buffalora (1970 m) – 8°
Samedan/Flugplatz (1705 m) – 9° Vicosoprano (1067 m)  6°  
Scuol (1286 m)  1° Poschiavo/Robbia (1078 m) 1  ° 
Motta Naluns (2142 m)  2°

Das Portal der Engadiner.

engadin.online

Uns gibt es auch so.
Folgen Sie uns!
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Für regionale Berichte ist 
die Redaktion dankbar.
redaktion@engadinerpost.ch
«Nomady» sucht 
lätze im Engadin
Camping Die Schweizer Camping-
plattform Nomady bringt gemäss einer 
Mitteilung von Graubünden Ferien 
Camper und Landeigentümer zu-
sammen: Auf nomady.ch bieten Land-
wirte und Privatpersonen naturnahe 
Plätze für Übernachtungen mit einem 
Campingbus, Wohnmobil oder Zelt 
an. Graubünden Ferien unterstützt das 
Start-up-Unternehmen bei der Suche 
nach neuen Gastgebern im Engadin. 
Bereits heute können in Graubünden 
elf Nomady-Camps über die Online-
plattform gebucht werden. Angeboten 
wird zum Beispiel ein Platz auf einem 
Bauernhof oder bei einem Maiensäss. 
400 Mal wurde im Jahr 2020 ein ent-
sprechendes Angebot in Graubünden 
gebucht. Graubünden Ferien will mit 
Nomady einen nachhaltigen und loka-
len Tourismus fördern. Sowohl das Un-
ternehmen als auch die Gastgeber be-
kennen sich zu einem respektvollen 
Umgang mit der Natur. Die Camping-
plätze verfügen über eine minimale In-
frastruktur wie beispielsweise eine Feu-
erstelle, eine Sitzgelegenheit, Strom, 
fliessend Wasser und eine Biotoilette, 
die Ausstattung ist je nach Camp unter-
schiedlich. 

Landwirte oder Private, die künftig 
auch im Engadin einen Platz zur Ver-
fügung stellen möchten, finden unter 
www.nomady.ch/gastgeber alle Infor-
mationen. Der geplante Stell- oder Zelt-
platz ist in jedem Fall vorab schriftlich 
der Gemeinde zu melden, welche Aus-
kunft zur Rechtslage und einer allfäl-
ligen Baubewilligungspflicht erteilt.    (pd)
Grosse Augen in der Gletscherhöhle

 S  
Die Augen der beiden 13-jährigen Buben waren beim Betreten der Eishöhle am 
Morteratschgletscher weit aufgerissen. «Vielleicht finden wir ein Mammut unter 
der Eisdecke», sagte einer der beiden. Ganz ausgeschlossen sei das nicht, mein-
te der Vater, der Biologe ist, mit einem Schmunzeln. 
Vor mehr als 10 000 Jahren reichte der damals 150 Meter dicke Gletscher sogar 
noch bis nach Pontresina. Seit den ersten Beobachtungen 1878 hat sich der Eis-
iese unterdessen um 2,5 Kilometer zurückgezogen. Die circa 25 Meter lange 
nd drei Meter hohe Höhle bei der Gletscherzunge ist mit ihren Farben und For-
en spektakulär.

m Eis eingeschlossen sieht man Gase, Steine und zum Teil Sand. Ein Stück Erd-
eschichte wird damit sichtbar. Mit den steigenden Temperaturen stiege aber 
uch die Einsturzgefahr, sagte ein Bergführer vor Ort. (mw)            Foto: Mayk Wendt 
kigebiete dürfen 
offen bleiben
Regierungsmitteilung Die Regierung 
verlängert die Bewilligung für den Be-
trieb der Skigebiete bis zum Saison-
ende. Zu diesem Entschluss beige-
tragen habe das umfangreiche 
Testkonzept sowie die Beurteilung der 
epidemiologischen Lage, heisst es in ei-
ner Mitteilung des Kantons. Graubün-
den verfolge seit Dezember eine kon-
sequente Mehrsäulenstrategie zur 
Bekämpfung der Pandemie. Die Aus-
wertung der Daten der Pilotflächen-
tests hätten gezeigt, dass mit regel-
mässigen Flächentests die Pandemie 
eingedämmt werden könne. Diese Flä-
chentests könnten einschränkende 
Massnahmen substituieren. Sowohl die 
Anzahl der sich in Isolation befinden-
den Personen als auch die Zahl der 
Neuinfektionen im Wochenschnitt pro 
Tag hätten weiter abgenommen. Zudem 
sei der massgebende Reproduktions-
wert ebenfalls weiter gesunken. Die Er-
fahrungen der letzten Monate zeigten, 
dass sich das Offenhalten der Skigebiete 
nicht negativ auf diese Zahlen aus-
gewirkt habe. Die Gäste würden sich gut 
auf die verschiedenen Angebote ver-
teilen. Somit könnten Menschen-
ansammlungen, durch die sich das An-
steckungsrisiko erhöhe, vermieden 
werden. Auch die Skigebiete hätten ihre 
Aufgaben wahrgenommen und dazu 
beigetragen, dass Ansammlungen von 
Gästen weitgehend umgangen werden 
konnten. Die Regierung beurteilt die 
Entwicklung der epidemiologischen 
Voraussetzungen laufend. Bei einer sich 
ändernden Lage kann den Wintersport-
betrieben die Bewilligung entzogen 
werden.  (staka)
rnst Wyrsch bleibt 
Kantonalpräsident
Hotelleriesuisse Die Delegierten von 
Hotelleriesuisse Graubünden haben 
kürzlich im schriftlichen Verfahren ih-
ren bisherigen Präsidenten Ernst 
«Aschi» Wyrsch für eine weitere dreijäh-
rige Amtsdauer bis 2024 im Amt be-
stätigt. Ebenfalls wiedergewählt wurden 
die Südbündner Vorstandsmitglieder 
Kurt Baumgartner, Scuol, Jürg Degiaco-
mi, Bever, Andrea Isepponi, Pontresina, 
Flavio Lardi, Le Prese, Christian Rainer, 
Scuol, Christoph M. Schlatter, St. Moritz 
und Jürg Wintsch, Maloja. 

Zudem fasste der Kantonalverband 
seine Parolen zur anstehenden eidge-
nössischen Abstimmung. Diese lauten: 
Nein zur unverhältnismässigen und 
imageschädlichen Burka-Initiative und 
Ja zum Freihandelsabkommen mit In-
donesien, weil die Beherbergungs-
branche von «Freihandel und stabilen 
Wirtschaftsbeziehungen» profitiere, so 
Hotelleriesuisse Graubünden in einer 
Mitteilung. (pd)


